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Den Inhabern hieſiger 


„55 
Dienſtag den 1 


December 1833. 


Bekanntmachung. s 

Stadt:Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die 
Zinſen davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten a. e. vom 19ten bis zum 
31ſten d. Mts. taͤglich, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 


8 bis 12 Uhr, in der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe in Empfang genommen werden koͤnnen. 


Zinſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches 
. 1) die Nummer der Obligation, 
2) den Capitals⸗Betrag, . 


0 4) den Betrag der Zinſen 
nachweiſt, beizubringen. 


re u fen. N 

Berlin, vom 14. December. — Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Praͤſidenten des Vertheidigungsraths, 
Adwig Favre zu Neuchatel, und dem Paſtor und 
Hrofeſſor Guillebert, Dekan der Paſtoren von Neu⸗ 
chatel, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 

hen geruht. N i 
Des Koͤnigs Mojeftät haben den Regierungs Rath 
Bilke zum Geheimen Regierungs Rath; den Land: 
nd Stadt Gerichts⸗Direktor Kisker und den bisherir 
en Kammergerichts⸗Aſſeſſor v. Möller zu Ober⸗Landes⸗ 
erichts⸗Raͤthen Allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Das heutige Militair⸗Wochenbkatt meldet die Ernen⸗ 
nung des Majors und Commandeurs des Zten Batail⸗ 
tons 20ſten Landwehr⸗Regiments, v. Ivernois, zum 
Fluͤgel, Adjutanten. Der Graf v. Lottum, Rittmeiſter 
4. D., zuletzt beim Regiment Garde du⸗Corps (gegen⸗ 


Zugleich fordern wir die Inhaber von mehr als zwei Stadt: Obligationen hierdurch auf: zur 


3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 


Breslau den 8. December 1833. . 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


verordnete 


N Ober⸗Buͤr germeiſter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 
. 1 T 4 8 5 — 


wartig Geſandter in Neapel), hat den Charakter als 
Major erhalten. 5 x 1 25 

Aus Koͤnigsberg ſchreibt man unterm Sten d.: 
„Die gute Beſchaffenheit der neuen Chauſſée von hier 
über Tilſit nach der Ruſſiſchen Grenze, hat die Auf, 
merkſamkeit Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland bei 
Allerhoͤchſtdero letzten Reiſe durch Preußen erregt und 
dies zur Folge gehabt, daß Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt den 
Oberſt Lieutenant von Krafft, vom Corps des Wegebaues, 
nach Koͤnigsberg geſandt haben; um von allen Einzeln⸗ 
heiten des Baues jener Chauſſce ſich Kenntniß zu ver⸗ 


ſchaffen, damit bei dem Wegebau in Rußland davon 
Gebrauch gemacht werde. Der Oberſt⸗Lieutenant von 


Krafft hat bei ſeiner Anweſenheit in Koͤnigsberg meh⸗ 
rere Tage mit dem Geh. Regierungs⸗Rath und Baus 
Direktor Dr. Müller konferirt und die gewuͤnſchten 
Erläuterungen uͤber den bemerkten Gegenſtand erhalten.“ 


Oe ſterrei ch. N 
Wien, vom 7. December. — Es ſcheint, daß man 
die Abſicht hat, hier Telegraphen einzufuͤhren, und es 
ſollen mit alten Telegraphen, die im Zeughauſe aufbe⸗ 


wahrt ſind, Verſuche angeſtellt werden. Kommt die 


Sache zur Ausführung, fo duͤrften wahrſcheinlich Tele⸗ 
graphenlinien von der Italieniſchen, Baierſchen, Polni⸗ 
ſchen und Tuͤrkiſchen Grenze errichtet werden. Nach 
allen dieſen Richtungen hin duͤrfte ſolches jedoch mit 
vielen Lokalſchwierigkeiten verbunden ſeyn. — Der Un⸗ 
gariſche Landtag beſchaͤftigt ſich jetzt mit den weſentlich⸗ 
ſten, das Intereſſe des Landes betreffenden Gegenſtaͤn— 
den, und ſcheint in dieſer Hinſicht thaͤtiger geworden 
zu ſeyn. 5 


Trieſt, vom 30. November. — Es iſt nunmehr be⸗ 
ſtimmt, daß vorerſt ein Theil der Baierſchen Truppen 
mit denjenigen Schiffen, welche die Griechiſchen Frei⸗ 
willigen an den Ort ihrer Beſtimmung bringen, aus 
Griechenland nach dem Vaterlande zuruͤckkehrt. Das 
hieſige Handelshaus v. Hoͤslin und Springer, welches 
die Geſchaͤfte für die Griechiſche Regierung in Deutſch⸗ 
land beſorgt, hat hiervon kurzlich Anzeige erhalten, und 
zwar mit dem Auftrage, daß gedachte Truppen, nach 
abgehaltener Quarantaine, fuͤr Rechnung der Griechi⸗ 
ſchen Regierung auf Wagen nach ihrem Vaterlande 
transportirt werden ſollen. Wir koͤnnen taͤglich der 


Ankunft eines ſolchen Convois in unſerm Hafen ent⸗ 


gegenſehen. 


Deut ſchland. 


Stuttgart, vom 9. December. — Nachdem die 
Geſchaͤfte, zu deren Erledigung der gegenwärtige Lands 
tag auf den 20. Mai d. J. einberufen wurde, in fo 
weit beendiget waren, daß nunmehr die bereits fruͤher 
zugeſagte Vertagung derſelben eintreten konnte, haben 
Se. Koͤnigl. Majeftät, in der Abſicht, dieſe Vertagung 
in Hoͤchſteigener Perſon zu vollziehen, Sich heute Nach 


mittags um 3 Uhr in Begleitung Hoͤchſtihrer Adjutan⸗ 


ten in das Staͤndehaus begeben, an deſſen Eingang 
Hoͤchſtdieſelben von Ihren Miniſtern, Seheimenräthen 
und einer Deputation von 25 Mitgliedern beider Kam: 
mern empfangen, und in den SitzungsSaal der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten geleitet wurden, woſelbſt ſaͤmmt⸗ 
liche Mitglieder beider, Kammern verſammelt waren. 
Sobald Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt auf dem Throne Platz 
genommen hatten, verlas der proviſoriſche Chef des 
Departements des Innern, Staatsrath v. Schlaher, 
das Koͤnigl. an dle Staͤnde gerichtete Vertagungs⸗Re⸗ 


ſeript, nach deſſen Verleſung Se. Koͤnigl. Majeftät fol⸗ 


gende Rede vom Throne an die Verſammlung hielten; 
„Durchlauchtigſte, Durchlauchtighochgeborne, Hochge⸗ 
borne, Edle, Ehrwuͤrdige, Liebe Getreue! Stets „ge 
wohnt, Meinem Volke und Meinen treuen Standen 


Fuͤrſten zu Stande zu bringen. 


mit feſter Offenheit entgegenzutreten, ſehe Ich es als 


Meine Pflicht an, bei Vertagung dieſes Landtags 
Meine Geſinnungen uͤber die Verhaͤltniſſe der Gegen⸗ 
wart auszuſprechen. Vor Allem zolle Ich der Kammer 


der Standesherren Meinen aufrichtlgen, wohlwollenden 


Dank für die treuen, ſtets verfaſſungsmaͤßigen Geſinnun⸗ 
gen, welche ihren Beſchluͤſſen zur Grundlage dienten, 
fuͤr das aufrichtige Vertrauen, mit welchem ſie den 
Vorſchlaͤgen der Regierung entgegengekommen iſt. Die 
Kammer der Abgeordneten hat in einer langen ſorgfoͤl⸗ 
tigen Unterſuchung der Beduͤrfniſſe Unſerer Finanzen 
eine Richtung angenommen, verſchieden von dem Geiſt 
der früheren Landtage. Meine Adminiſtration hat keine 
Unterſuchung zu ſcheuen; die Klarheit und Ordnung 
der verfloſſenen Fiuanzperiode, welche Meine Minifter 


ihnen vorgelegt haben, die beträchtlichen erſparten Sum⸗ 
men, trotz einer außerordentlichen Schuldentilgung, die 
vorgeſchlagenen Verminderungen der Abgaben beweiſen 
hinlaͤnglich die Rechtlichkeit Meiner Regierung nnd die 
wohlwollende Vorſorge fuͤr Meine Unterthanen. Bei 


dieſen Verhaͤltniſſen war Ich es der Wuͤrde Meiner 


Krone ſchuldig, ſo wie den Ruͤckſichten gegen Meine 
Mitverbuͤndete im Deutſchen Bunde, ſtreng auf Meinen 
verfaſſungsmaͤßlgen Rechten zu beharren, uͤderzeugt, daß 
die pflichtmaͤßlge Pruͤfung Meiner angegebenen Gründe 
die gutgeſinnte Mehrheit der Kammer der Abgeordneten 
zur unumwundenen Anerkennung Meiner Rechte, ſo 
wie zur gluͤcklichen Loͤſuug der eingettetenen Verhaͤltniſſe 
führen würde. Meine Erwartung iſt nicht getaͤuſcht 
werden; unſere Verfaſſung durch Mich und die beiden 
Kammern treu gehandhabt, giebt uns auch fuͤr die 
Zukunft das beſte Mittel, die in ganz Deutſchland ver 
breitete wohlbekannte Faktion unſchaͤdlich zu machen, 
eine Faktion, die durch Verrath am gemeinſamen Va⸗ 
terlande auf den Umſturz aller beſtehenden Regierungen 
hinarbeitet. Dieſe Verhaͤltniſſe ſind es, welche uns im 
Gefuͤhl der Selbſterhaltung die heilige Pflicht auflegen, 
treu und feſt auf allen Verpflichtungen des Deutſchen 
Bundes unerſchütterlich zu halten, und auch fuͤr die 
Zuknuft alles zu befördern, was die Bande dieſes Bun— 
des enger ſchließen würde. In dieſem Sinne ſehe ich 
es als eines der gluͤcklichſten Ereigniſſe an, daß es den 


Bemühungen Meines guten Nachbarn und treuen 


Freundes, des Koͤnigs von Baiern Majeſtaͤt, und den 
Meinigen gelungen iſt, nach zwoͤlfzaͤhrtgen Unterhandlun⸗ 
gen den Handels; Verein mit den Kronen von Preußen 
und Sachſen und den übrigen verbündeten Deutſchen 
: Es iſt ein nationales 
Band mehr fuͤr den Deutſchen Bund, deſſen Dauer 
und Einigkeit jeder echte Deutſche wuͤnſchen muß, wenn 
er, wie Ich, den Willen hat, den innern ſo wie den 
aͤußern Feinden Deutſchlands kraͤftig entgegen fu 
wirken.“ 5 . 

Der Praͤſident der erſten Kammer antwortete darauf 
durch nachſtehende Rede: „Koͤnigliche Majeſtaͤt! Im 
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Namen der getreuen Stände Ihres Koͤnigreichs ſpreche 
ich mit Ehrfurcht deren Dank fuͤr die ſo eben an ſte 
gerichteten Koͤnigl. Worte aus. Erhebend iſt es fuͤr 
uns, in dem Augenblick der von Allerhoͤchſtihnen be⸗ 
ſchloſſenen Vertagung dieſes Landtages Eure Koͤnigliche 
Maßjeſtät in unſerer Mitte zu erblicken, und belohnend 
fuͤr Jeden, welcher treu und feſt an Koͤnig und Vater⸗ 
land, wie an der Verfaſſung haltend, mit ruhigem Gr 
wiſſen auf erfuͤllte Pflicht zurückblicken kann, das ehren⸗ 
volle Anerkenntniß ſeines Strebens aus Allerhoͤchſtihrem 
Munde zu vernehmen. Nie har der redlich geſinnte 
Wuͤrtemberger verkannt, das die treueſte Liebe zu des 
Volkes Wohl mit ſtrenger Rechtlichkeit vereint, Eurer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Regentenhandlungen bezeichnet, und 
zeugend ſprechen mannigfache gluͤckliche Ergebniſſe von 
dieſem edlen, väterlichen Sinn, in welchem Wuͤrtemberg, 
feſtvertrauend, die ſichere Buͤrgſchaft ſeiner Wohlfahrt 
findet. Es lebe der Koͤnig!“ 
Se. Koͤnigl. Majeftät verließen hierauf den Sitzungs⸗ 
Saal unter einem allgemeinen „Lebehoch“ der Ver⸗ 
ſammlung und kehrten ſofort in Begleitung Hoͤchſtihres 
Gefolges in das Koͤnigl. Reſidenz⸗Schloß zuruͤck. 
Frankfurt a. M., vom 6. December. — Wenn 
auch die Portugieſiſch-Spaniſchen oder Hollaͤndiſch Bel: 
giſchen Augelegenheiten den Frieden in Europa nicht 
gefährden. duͤrften, fo iſt doch an einem anderu Orte 
ein ſehr verwundbarer Fleck. Es iſt dieſes der Orient. 
So wenig Gewicht man auch im Allgemeinen darauf 
legt, ſo moͤchten doch gerade in dem gegenwaͤrtigen Augen⸗ 
blick beſonders dieſerhalb wichtige Eroͤrterungen zwiſchen 
Rußland einerſeits, und Frankreich und England andrer— 
ſeits gepflogen werden; dagegen ſcheint wegen Italiens 
auf keinerlei Weiſe ein Mißverſtaͤndniß zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich zu beſtehen, vielmehr beide Kabi⸗ 
nette fuͤr gewiſſe Faͤlle bereits wegen des einzuhaltenden 
Ganges einverſtanden zu ſeyn. Die Idee eines Euros 
päifchen Kongreſſes iſt noch keineswegs aufgegeben; man 
glaubt aber, daß ein desfallſiger Antrag von England 
aus geſtellt werde, und daß Frankreich damit einverſtan⸗ 
den ſey. Von Seite Frankreichs legt man den in Wien 
abzuhaltenden Konferenzen der Deutſchen Regierungen, 
welche nun beſtimmt mit dem Anfange des naͤchſten 
Monats beginnen werden, eine hohe Wichtigkeit bei, 
und der Fuͤrſt der Diplomaten, der alte Talleyrand, 
ſoll mit einer beſondern Sendung in die Kaiſerſtadt 
beauftragt werden. Mit welchem Charakter er dort, 
auftreten wuͤrde, iſt indeſſen nicht bekannt, und er 
moͤchte allerdings eine nicht ganz angenehme Miſſion 
haben, da an jenem Orte nur! Deutſche Angelegenheiten 
berathen werden, und daher eine Mitwirkung oder Ein; 
miſchung Frankreichs nicht wohl denkbar iſt. Er ſoll 
auch keineswegs Neigung zeigen, dieſe Miſſion zu übers 
nehmen. — Wie man hoͤrt, hat ſich ſowohl die Köniz 
gin Chr iſtine als Don Carlos an die drei oͤſtlichen 
Großmächte gewendet, um die Anerkennung zu bewirk⸗ 


ken, und Don Carlos ſoll die Abſendung eines Bevoll, 
mächtigten nach Wien beabſichtigen. a N 

In der hieſigen Unterſuchungs Sache gegen die Unter⸗ 
zeichner der bekannten und vielbeſprochenen „Proteſta⸗ 
tion Deutſcher Bürger für Preßfreiheit“ iſt geſtern das 
Urtheil, der Rechtsfacultaͤt der Univerſitäͤt zu Leipzig 
dahter bekannt geworden. Das hieſige Polizei- Amt hatte 
nämlich die ſaͤmmtlichen Unterzeichner dieſer Proteſtation 
vor mehreren Wochen zu Gelöftrafen. verurtheilt, und 
es ward denſelben eine Friſt eingeraͤumt, in welcher ſie 
noch das Rechtsmittel der Apellation ergreifen konnten, 
dabei aber die Strafgelder vorlaufig bei dem Polizei⸗ 
Amte hinterlegen mußten. Die meiſten ergriffen, nach⸗ 
dem ſie die von dem Polizei-Amte angeſetzten Straf⸗ 
gelder bei demſelben hinterlegt hatten, Appellation, und 
das oben erwaͤhnte, geſtern dahier angekommene Urtheil 
in dieſer Sache lautet dahin: „daß Apellanten nunmehr 
ſo viel ausgeführt, daß fie mit denjenigen Strafen, 
welche von dem Polizei-Amte zu Frankfurt in der ere 
wähnten Sache gegen ſie erkannt worden, zu verſchonen, 
auch wegen Verfertigung, Unterzeichnung und Verbrei- 
tung der Eingangs gedachten Druckſchrift wider ſie wei⸗ 
ter etwas nicht vorzunehmen ſeye; jedoch ſind ſie nichts 
deſto weniger die aufgelaufenen Unkoſten abzuͤſtatten 
ſchuldig.““ — Vorgeſtern Nachmittag find die ſeither 
auf dem Rententhurm und der Hauptwache dahier ge⸗ 
fangen geſeſſenen, wegen der hieſigen Vorfälle vom Zten 
April d. J. in Unterſuchung ſtehenden Studenten in 
Chaiſen in die neu erbauten Gefängniſſe des ehemali⸗ 
gen Zeughauſes und Conſtablerwache-Gebaͤudes gebracht 
worden. Der Student Reizenſtein jedoch, der ſich noch 
immer in einem gemuͤths- und geiſteskranken Zuſtande 
befindet, iſt in ſeinem bisherigen Gefängniſſe auf der 
Hauptwache, ſo wie ein anderer Geiſteszerruͤtteter in 
dem Irrenhauſe verblieben. Die Anzahl der nunmehr 
wegen erwaͤhnter Vorfälle in den Zeughaus⸗Gefaͤng⸗ 
niſſen Verhafteren iſt gegenwärtig noch 16—17, außer 
dem noch zuletzt hinzugekommtnen Handlungs-Commis 


Diehl aus dem Badiſchen; und es duͤrften im Ganzen 


die wegen politiſcher Vergehen dahier Verhafteten die 
Zahl von 24 nicht uͤberſchreiten. Kuͤnftig werden die⸗ 
jeden nicht mehr auf der Stube des hieſigen peinlichen 
Verhoͤr-Amtes im Roͤmergebaͤude, ſondern in einem 
eigends zu dieſem Zwecke aufgebauten Nebengebaͤude am 
Zeughauſe verhoͤrt werden. Es heißt übrigens, daß die 
Unterſuchung bald brendigt ſey. Geſtern iſt ein in die⸗ 
ſelbe Unterſuchung verflochten geweſener Schwertfeger⸗ 
geſelle freigelaſſen worden. 

Unſere neuen Gefaͤngniſſe ſind nun vollendet, und 
die Gefangenen in denſelben untergebracht worden. 
Ueber den Stand der Unterſuchungen verlautet nicht 
das Mindeſte, was als zuverlaͤſſig betrachtet: werden 
könnte, - 

Von Wiesbaden iſt hier die Nachricht eingetroffen, 
daß der Naſſauiſche Staatsminiſter Freiherr v. Marſchall 
ſehr bedenklich krank ſey, und daß man zweifle, ob er 


; 0 ieſes Staatsman⸗ 
wieder geneſen werde. Der Verluſt dieſe tsman 
nes ware für das Herzögthum Naſſau ein ſehr wichti⸗ 
ges Ereigniß. 60 Bein 2 

e Fer n ker e i ch. 

Paris, vom 5. December. — Einige Briefe aus 

Madrid, ſagt der National, welche mit den am 


24ſten von dort abgegangenen außerordentlichen Courieren 


ier eingetroffen ſind, fahren fort des Kampfes zu er⸗ 
Va in 3 das Miniſterium Zea und die öffent: 
liche Meinung begriffen ſind, eines Kampfes, in welchem 
die Koͤnigin Chriſtine taͤglich mehr von der Popularitaͤt 
verliert, welche ſie waͤhrend der Krankheit Ferdinands 
und ihrer damaligen erſten Regentſchaft erworben hatte. 
Auf der Seite des Miniſteriums ſtehen die fremden 
Geſandten, mit den Botſchaftern Frankreichs und Eng⸗ 
lands an der Spitze; auf der andern die Mitglieder 
des Regentſchafts Rathes, die Granden, die Municipal 
Behoͤrden und die Maſſe der Einwohner. Man wird 
immer aufgebrachter uͤber die Obſtination, welche die 
Königin, noch dazu eine Ausländerin, dem National, 
Willen entgegenſetzt, der ſich ſo unzweideutig, als es in 
einem preß unfreien Lande moͤglich iſt, ausspricht. Eben 
fo unwillig iſt man darüber, daß die Carliſten noch im 
mer ihr Haupt zu erheben wagen, und zwar nicht allein 
in den Provinzen, ſondern in der Hauptſtadt ſelbſt. 
Namentlich gehören dahin einige Abtheilungen der Garde, 
die man nicht aufzuloͤſen wagt, und einige von den 
Moͤnchen unterhaltene Bettler, die man nicht zu beſtra⸗ 
fea wagt. Alle Welt iſt von der Nothwendigkeit ener⸗ 
giſcher Maßregeln uͤberzeugt, und verlangt laut, daß mit 
dem Decrete, welches die Abſetzung der Miniſter ver⸗ 
kuͤnden wird, zugleich ein anderes ergehe, durch welches 
die Bewaffnung freiwilliger Nationalgarden in der 
Hauptſtadt ſelbſt, und in allen den Provinzen angeerd⸗ 
net werde, welche dem Beiſpiele Cataloniens noch nicht 
98860 10 0 de Barcellona enthaͤlt Folgendes: 
„Der Pfarrer Merino hat die bisher von ihm beſetzt 
gehaltenen Gebirgs⸗Paͤſſe verlaſſen, und iſt mit 50 Rei⸗ 
tern nach St. Domingo de la Calzada aufgebrochen. 
Seine uͤbrigen Anhaͤnger hat er in jenen Paͤſſen zuruͤck⸗ 
gelaſſen; es ſollen zum groͤßten Theile Offiziers und 
Soldaten von den ehemaligen Koͤnigl. Freiwilligen von 
Burgos ſeyn, und ſich in einem hoͤchſt klaͤglichen Zur 
befinden.“ 5 

u aus Gibraltar zufolge, die der Semaphore 
von Marſeille mittheilt, wären die Anhaͤnger des Don 
Carlos in der Sierra de le Ronda zum offenen Auf⸗ 
ruhr geſchritten, ſo daß die Garniſonen von Algeſiras 
und St. Roque gegen ſie ausmarſchiert wären, Die 
dortigen Conſtitutionellen ſollen, aufgebracht uͤber das 
Verfahren des Miniſteriums, gleichgältige Zuſchauer bei 
dieſem Kampfe bleiben. — In Gibraltar waͤre eine 
ziemliche Stockung aller Geſchaͤfte eingetreten. 
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Der Temps ſagt in ſeinem Boͤrſen⸗Bericht: „Wieder 
eine Sache, die, wie ſo viele andere, die im Laufe der 
letzten drei Jahre raſch vergeſſen worden, alles Intereſſe 
fuͤr die Spekulanten verliert. Die Spaniſchen Ange⸗ 
legenheiten werden an der Boͤrſe als beendigt betrachtet, 
und fie find es auch in der That; die lange Unthaͤtig⸗ 
keit des Don Carlos hat feiner Partei jede Ausficht 
auf ein Gelingen ihrer Plaͤne benommen. Die Inſur⸗ 
rection ſchmilzt, ihre Anführer ſuchen nach und nach 
Zuflucht auf Franzoͤſiſchem Gebiet. An der Boͤrſe be⸗ 
ſchaͤftigt man ſich nicht mehr mit Sarsfield, noch mit 
Merino; die ganze Aufmerkſamkeit der Spekulanten iſt 
jetzt auf einen Gegenſtand gerichtet, der den offentlichen 
Kredit näher angeht; die großen Banquiers haben in 
den letzten Tagen des vorigen Monats wichtige Opera⸗ 
tionen begonnen, deren Entwickelung man nun ſtudirt. 
Es ſind zahlreiche Verkaͤufe gemacht worden, aber ſie 
haben willige Nehmer gefunden, und man ſchließt daraus, 
daß es ſich weniger von einem Zuruͤckziehen aus den 
oͤffentlichen Fonds, als von einer finanziellen Operation 
handele.“ 

Der Messager ſagt: „Die Soireen bei dem Juſtiz⸗ 
Miniſter haben geſtern wieder begonnen, abee die Säle 
waren nicht ſehr gefuͤllt. Man unterhielt ſich viel von 
der durch Herrn Perſil gegen Herrn Parquin eingelei⸗ 
teten Unterſuchung, und dieſe Maßregel wurde dem 
Anſcheine nach allgemein gemißbilljgt. Eine zahlreiche 
Gruppe, in deren Mitte Herr Dupin mit lauter Stimme 
ſprach, ſuchte ſeine jetzigen Geſinnungen zu erforſchen, 
und die Stellung zu errathen, welche er in der fünfte 
gen Seſſton einnehmen wuͤrde. Der ehrenwerthe Prär 
ſident, der ziemlich uͤbler Laune ſchien, hat viele Dinge 
in dem Benehmen des Miniſteriums getadelt. Wird 
man Herrn Dupin mit denſelben Geſinnungen auf der 
Redner-Buͤhne wiederfinden? Es iſt erlaubt, daran zu 
zweifeln.“ i 

Vor dem Tribunale erſter Inſtanz iſt eine Conrtager 
Rechnung eigener Art, eingeklagt worden. Ein Eng⸗ 
laͤnder Namens Grow, belangte naͤmlich den Prinzen 
Paul von Wuͤrtemberg auf Bezahlung von 20,000 Fr., 
als Honorar für die Mühen, und Erſatz fuͤr die Aus⸗ 
lagen die Klaͤger im Auftrage des Beklagten gehabt 
habe, um ihm zur Krone von Griechenland zu verhelfen. 
Der Prinz ließ durch einen Avoué die Einrede der 
Incomperenz vorſchuͤtzen, weil beide Parteien Ausländer 
ſeyen. Das Erkenntniß wurde ausgeſetzt. (N. H. Z.) 


Paris, vom 6. December. — Der Fuͤrſt von Talley⸗ 
rand iſt ſchon vorgeſtern Abend hier eingetroffen, die 
Herzogin von Dino aber auf dem Landgute des Fuͤrſten 
zurückgeblieben. 97 8 

In den heutigen minifteriellen Blättern lieſt man 
Folgendes: „Alle Briefe von der Spaniſchen Grenze 
ſtimmen darin überein, daß die Inſurgenten die Waf⸗ 
fen wegwerfen und in ihre Doͤrfer zuruͤckkehren, waͤhrend 
die Haͤupter der Inſurrection eine Zuflucht in Frank; 


reich ſuchen. 


Einige 20 dieſer Letztern, fo wie mehrere 
Mönche, ſind am 30ſten v. M. in Baponne ange: 
kommen.“ ar 3 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 2ten d. 


heißt es: „Seit 2 Tagen mangelt es an allen Nach⸗ 
richten; man muß die Operationen Sarsſields in Nas 


varra abwarten; wir wiſſen ſogar noch nicht, ob er in 


dieſe Provinz eingeruͤckt iſt. Die Auswanderung der 


Carliſten hat aufgehört, was ſich dadurch erklärt, daß 
am Tage nach dem Einzuge Sarsſields in Vittoria die 
Junta von Alava von dem General Sarsfield einen 
Pardon für alle Individuen von dem Grade eines Car 
pitains abwärts, welche Theil an der Inſurrection ge⸗ 
nommen hatten, begehrte und erhielt. Dieſer Pardon 
ward am 22. November auf 14 Tage gewährt, die Re⸗ 
gierung hat ihn genehmigt und die Madrider Zeitung 
vom 24. November erwaͤhnt deſſelben. Ohne Zweifel 
hatten einige von denen, die eiliaſt nach Frankreich 
flüchteten, hiervon keine Kenntniß, und diejenigen, die 
in dieſen Pardon begriffen zu ſeyn glauben, wer⸗ 
den jetzt wahrſcheinlich in ihr Vaterland zuruͤckkeh⸗ 
ren. — Geſtern erhielten wir hier die Madrider 
Korreſpondenz vom 24. November fortwährend über 
Saragoſſa und Oleron. Der Poſtdienſt auf dem direct 
ten Wege von Vittaria iſt noch nicht organiſirt, wird 
jedoch bald zu Stande kommen, denn es iſt Dringlichkeit 
vorhanden, da der Schnee bald die Verbindungen über 
Jaca, Camfran ꝛc. hemmen duͤrfte. 
fanden viele Verhaftungen unter der Carliſten⸗Partei 
ſtatt, die, wie bereits gemeldet, eine Empoͤrung für den 
15. November angezettelt hatte, welche jedoch entdeckt 
und unterdruͤckt ward. — Aus den Provinzen giebt es 
nicht viel Neues. Jaureguy hat Toloſa beſetzt; er rekru— 
tirt ſich durch Freiwillige, die in ſeine Schaar zu treten 
verlangen, fo daß er binnen wenigen Tagen hinlaͤngliche 
Kraͤfte haben duͤrfte, um jeden ferneren Carliſtiſchen Ver— 
ſuch, der jedoch unwahrſcheinlich iſt, zu unterdruͤcken. 
Sarsfield wird nicht noͤthig haben, Verſtaͤrkungen nach 
dieſer Seite hin zu ſenden; bald werden ſich die Ver— 
theidiger der Königin von Irun mit jenen von Vitto— 
ria vereinigt haben. Von Merino Cuevillas und Andern 
hört man nichts. Das wahre Centrum der Verſchwoͤ— 
rung, das Franziskaner⸗Kloſter zu Bilbao, iſt ganz leer; 
die Geiſtlichen haben es verlaſſen; der Obere deſſelben, 
Negrette, iſt auf der Flucht. Es heißt, man habe in 
dieſem Kloſter mehrere tanſend Pfund Pulver gefunden.“ 


Paris, vom 7. December. — Der Marſchall Elaus 
zel iſt geſtern hier angekommen. 5 

Das Journal de Paris und nach ihm der Moniteur 
und das Journal des Débats enthalten heute über die 
Spaniſchen Angelegenheiten Folgendes: „Briefen aus 
Madrid vom 27. November zufolge, herrſchte fortwaͤh⸗ 
rend Ruhe in der Hauptſtadt. Die Abdankung Sarss 
ſields war angenommen worden und er hatte dagegen 
zur Belohnung feiner Dienſtleiſtungen einen Caſtiliani⸗ 
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In der Hauptſtadt 


ſchen Titel erhalten. Von dem General Valdes der 
an ſeine Stelle tritt, glaubte man, daß er bereits in 
Bilbao eingetroffen fey, Die Straße von Madrid nach 
Vittoria iſt frei, doch giebt es noch einige Inſurgenten 
in der Gegend von Mondragon. Der General Caſtanon 
haͤlt Toloſa beſetzt; was von den Baskiſchen Aufruͤhreru 
noch übrig iſt, hat ſich bei Eſtella in Navarra konzen⸗ 
trirt. Die letzten Nachrichten aus Eatalonien und 
Aragonien vom 2ten d. ſind ſehr zufriedenſtellend. Nir⸗ 
gends zeigen ſich Spuren innerer Bewegung, und dieſe 
Provinzen, wie faſt ganz Spanien, ſprechen ſich ener⸗ 
giſch zu Gunſten der Koͤnigin aus. Nur im Koͤnigreich 
Valencta behaupten die Inſurgenten noch Morella und 
namentlich ein kleines Fort, deſſen fie ſich durch Ueber⸗ 
eumpelung bemaͤchtigt haben. Dieſe Poſition, die ſie 
vor einem coup de main ſchützt, kann gegen einen 
regelmaͤßigen Angriff mit grobem Geſchuͤtz nicht Stich 
halten. Der General Breton haͤlt ſie eng blockirt, bis 
ihm aus Valencia und Aragonien Artillerie zugeht.“ 
Das Mémorial bordelais vom Aten d. meldet aus 
Oleron vom 1. December: „Teula, der ſich mit 
einem Inſurgenten Haufen nach Nieder- Aragonien ge⸗ 
worfen hatte, um das Land aufzuwiegeln, iſt nebſt ſeinen 
Soldaten verhaftet worden. Dieſer Anfuͤhrer fluͤchtete 
ſich, da er ſeine Bande gefangen ſah, in das Dorf 
Hixzao. Alle ſeine Mitſchuldigen wurden in Saras‘ 
goſſa erſchoſſen, mit Ausnahme eines Einzigen, der im 
Augenblicke, als die Todesſtrafe an ihm vollzogen wer⸗ 
den ſollte, erklärte, er werde den Anführer uud feine 


Zufluchtſtaͤtte angeben, wenn man ihm das Loben ſchen⸗ 


ken wolle. Dies ward ihm gleich bewilligt; Teula 
wurde, als hauſirrnder Krämer verkleidet, ergriffen und 
am folgenden Tage erſchoſſen. — Hier ſind einige 
Moͤnche angekommen, die beim Uebergange über die 
Grenze ihre Ordens-Gewaͤnder ablegten und buͤrgerliche 
Kleidung um einen hohen Preis ankauften, um ſich 
den Angriffen zu entziehen, deren Gegenſtand ſie im 
Thale von Aspe ſeyn koͤnnten.“ 5 


Paris, vom 8. December. — Der Moniteur und 
das Journal de Paris enthalten heute gar keine Nach⸗ 
richten aus Spanien. Der Messager will wiſſen, daß 
der General Don Geronimo Valdez zu Bilbao ange⸗ 
langt fey und am 28. November anſtatt des zum Vice⸗ 
koͤnige von Navarra ernannten Generals Sarsfield das 
Commando uͤbernommen habe. An demſelben Tage ſol⸗ 
len, eben dieſem Blatte zufolge, die beiden Bruͤder 
Arana den Befehl uͤber das damals aus 1200 Mann, 
faſt lauter Kaufleuten, Grundbeſitzern und ehemaligen 
conſtitutionelten Freiwilligen beſtehende Corps der Frei⸗ 
willigen der Koͤnigin uͤbernommen haben. 

In einem Privatſchreiben aus Bayonne vom Zten 
heißt es: „Die Karliſten geben ſich, wie es ſcheint, in 
Madrid viele Mühe, um Soldaten für ihre Sache an⸗ 
zuwerben, und laſſen es ſich große Summen koſten, um 
dieſen Zweck zu erreichen. In wie weit ihnen folches 


gelingt, läßt ſich nicht mit Gewißheit angeben, da die 
Werbungen nur ganz im Geheimen betrieben werden; 
doch iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe Umtriebe 
ſich nicht bloß auf die Hauptſtadt beſchraͤnken. Ich, 
habe einen Brief vor mir liegen, woraus ſich ergiebt, 

daß auch die royaliſtiſchen Freiwilligen in Madrid wie⸗ 
der ihr Haupt erheben. Abends durchſtreifen fie die 
Stadt und noͤthigen alle Voruͤbergehende, dem Infan⸗ 
ten Don Carlos ein Lebehoch zu bringen. In den Kl 
ſtern ſollen viele Waffen verborgen ſeyn. Die Polizei 
iſt zwar ſehr wachſam und thaͤtig, wagt es indeſſen 
doch nicht, die Privilegien der Geiſtlichkeit zu verletzen, 
und nur, wo ſie ihrer Sache ganz ſicher iſt, nimmt ſie 
hin und wieder Waffen- oder Munitions- Vorraͤthe in 
Beſchlag. Eine ſolche Beſchlagnahme fand unlaͤngſt in 
der Gegend von Alcala ſtatt, bei welcher Gelegenheit 
zugleich auch zwei Moͤnche gefangen genommen wür; 
den. — Ueber die Lage der Dinge in den Baskiſchen 
Provinzen verlautet hier, nichts Neues. Der General 
Valdez wird taglich in Vittoria erwartet, um den Ge— 
neral Sarsfield im Commando abzuloͤſen; es heißt, daß 
er eine Verſtaͤrkung von 4000 Mann mitbringen werde. 
Wenn übrigens Biscaya in dieſem Augenblicke von den 
Inſurgenten ziemlich befreit iſt, To laͤßt ſich nicht ein 
Gleiches von Aragonien fagen. Es leidet vielmehr kei⸗ 
nen Zweifel, daß zahlreiche Guerillas dieſe Provinz 
durchſtreifen, ſo daß, wenn das Koͤnigreich Navarra, 
das ſich, vielleicht mit einziger Ausnahme der Stadt 
Pampelona, ganzlich in den Haͤnden der Inſurgenten 
befindet, geläubert ſeyn wird, auch hiermit die Sache 
noch nicht abgemacht ſeyn durfte.“ f 

Ein anderes Schreiben aus Bayonne vom Zten d. 
meldet: „Aus der Gegend von Eſtella iſt ein Bataillon 
der Inſurgenten in dem Thal von Baſtan angelangt, 
angeblich, um ſich des in den Schmieden von Orbaiceta 
befindlichen Geſchuͤtzes zu bemächtigen, welches von 
150 Mann und 4 Kanonen vertheidigt wird. Aus 
Pampelona meldet man, daß 200 Mann von da auf 
Subiré marſchirt waren, um den Befehlshaber der in 
den Schmieden ſtehenden 150 Mann zu verſtaͤrken. 
Aspeytia und Ascoytia ſind von den Karliſten geräumt 
worden, die jetzt Elgoibas, Eibas und Placencia beſetzt 
haben. Die Inſurgenten von Onata und die Alaveſen 
haben ſich in das auf einem Berge gelegene Kloſter 
Aranzay zuruͤckgezogen, wo ſie in Sicherheit zu ſeyn 
glauben; dorthin haben ſie 2 Stuͤck Geſchuͤtz mitgenom⸗ 
men. El Paſtor haͤlt noch immer Toloſa beſetzt.“ 

Einem Schreiben aus San Sebaſtian vom Aten d. 
zufolge, hat die Junta, welche ſich zu Toloſa befand, 
die Flucht ergriffen und ſich in die auf einem ſehr 
hohen Felſen gelegene Einſtedelei San Miguel de Ey 
celfis zurückgezogen. 2 
Ein außerordentliches Supplement zu der in Paris 
eingegangenen Madrider Hof⸗Zeitung vom 24. Novbr. 
enthaͤlt folgenden offiziellen Artikel: „Die Koͤnigin hat 
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mit Ihrer gewohnten Huld den Ausdruck der Geſin⸗ 
nungen der von der Provinz Alava an ſie abgeſandten 
Deputation empfangen, Ihre Majeſtaͤt wird die Schwa⸗ 
chen und Verirrten mit Ihrer Gnade bedecken, aber 
gegen die eigentlichen Verbrecher, namlich gegen die 
boͤswilligen und ehrgeizigen Haͤuptlinge, die darauf aus⸗ 
gingen, von dem Ungluͤck und Blut des Volkes perſoͤn⸗ 
lichen Nutzen zu ziehen, wird die Gerechtigkeit ihren 
Lauf nehmen. Die oben berichteten Thatſachen bewei⸗ 
ſen dem ganzen Europa, wie feſt und unverwuͤſtlich der 
Thron unſerer angebeteten Königin Iſabella II. daſteht. 
Er iſt auf die alten Grundgeſetze der Monarchie ge⸗ 
gruͤndet, die man nie vergebens anruft, auf den allge⸗ 
meinen Wunſch und die gluͤhende Liebe der Voͤlker, auf 
die Tugenden und die Weisheit unferer unſterblichen 
Koͤnigin Regentin, die ſich durch das Gute, welches ſie 
gethan, ſchon den Namen einer Mutter der Spanier 
verdient und der Nation die Hoffnung auf eine wahr⸗ 
hafte Wiedergeburt eingeflößt hat, und endlich auf die 
unbeſiegbare Tapferkeit und unbeſtechliche Treue der 
Armee. Die Soldaten, die ſich ſo brav gegen die Em⸗ 
poͤrer geſchlagen haben, werden von Ihrer Majeftät die 
wohlverdiente Belohnung erhalten.“ 

Der auf außerordentlichem Wege hier eingegangene 
Indicateur de Bordeaux vom 6. December meldet, 
daß die Spaniſchen Brigadiers Don Francisco Ram⸗ 
mont, Don Joſeph Martinez de San Martin und der 
Baron v. Carondelet zu General⸗Majors, und der Er⸗ 
ſtere uͤberdies zum General⸗Commandanten der Provinz 
la Mancha, der Zweite zum General⸗Commandanten von 
Valencia ernannt worden ſeyen. > 

Geſtern trug man fich hier mit dem Geruͤchte herum, 
daß in Folge einer Miniſterial⸗Konferenz, an der auch 
der Fuͤrſt Talleyrand Theil genommen, nach Toulon der 
Befehl ergangen ſey, die Schiffs⸗Ausruͤſtungen fuͤr das 
Mittellaͤndiſche Meer moͤglichſt zu beſchleunigen. Die 
letzten Nachrichten aus Aegypten ſollen dieſe Maßregel 
motivirt haben. Auch ſpricht man davon, daß der See⸗ 
Praͤfekt des öten Bezirks, Vice-Admiral Roſamel, eine 
Miſſion nach Alexandrien erhalten wuͤrde. 


Portugal 

Liſſabon, vom 23. November. — Die Cronica 
enthält in ihrem offiziellen Theile ein Dekret des Her⸗ 
zogs von Braganza im Namen der Koͤnigin, durch wel⸗ 
Artikel des Dekretes vom 28. Juni 1823 
als ungerecht wieder aufgehoben wird. Jener Artikel 
entſetzte nämlich den Senhor Gonſalves de Miranda 
ſeiner Wuͤrde als Staatsminiſter unter dem Vorwande, 
daß er, waͤhrend er nad) Kriegsminiſter war, gewiſſe 
Maßregeln angeordnet habe, welche die Billigung der 
Regierung nicht gefunden haͤtten; ein Vorwurf, der un⸗ 
gegruͤndet iſt, weil er zu jenen Maßregeln gerade durch 
die damalige Regierung authoriſiet worden war. — Ein 


zweites Dekret ſetzt auf gleiche Welſe den jetzigen Finanz⸗ 
(und Premier-) Miniſter Joſe da Silva Carvalho in 
ſeine Wuͤrde als Staatsminiſter wieder ein, die ihm 
gleichfalls durch daſſelbe Dekret von 1823 genommen 
worden war, weil man ihm damals vorwarf, das Koͤnig⸗ 


reich ohne Urlaub verlaſſen zu haben, waͤhrend es jetzt 


ſich ausweiſt, daß er ſchon am erſten jenes Monats, in 
welchen das Entjeßungss Dekret fällt, einen Paß vom 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erhalten hatte. 


Daſſelbe Blatt theilt wieder verſchiedene Berichte der 
Behoͤrden von Setubal vom 21ſten, von Monte Peniche, 
Mafra und Almade vom 19ten 20ſten an den Miniſter 
des Innern mit, worin dieſe die Ruhe und den guten 
Geiſt ruͤhmen, der in den ihrer Jurisdiction untergeord⸗ 
neten Städten und Bezirken herrſcht. , 
In Bezug auf die Finanzverhaͤltniſſe beſtaͤtigt die 
Cronica offiziell, daß am 31ſten v M. ſich die Herren 
Schatzraͤthe Sofe Joaquim Gomes de Cuſtro und Frans 
cisco de Lemos Bittencourt ſich nach der Liſſaboner 
Bank begeben haben, und daß nach einer kurzen Kons 
ferenz mit den Herren Direetoren Antonio Gomes Lou⸗ 
ceiro und Alexander Zofe Ferreira Braga, in welcher 
ſich nur die Gefühle der treueſten Anhaͤnglichkeit fuͤr 
die Sache der Koͤnigin und Charte ausgeſprochen, der 
Heft der Nationalanleihe von 800 Cantos Reis pari 
abgeſchloſſen worden iſt. — Dieſe Nachricht darf nicht 
ohne Einfluß auf die Beurtheilung der Lage unſeres 
Landes bleiben, und möchte dazu beitragen die Vorwürfe 
zu widerlegen, die man von mehreren Seiten auf die 
Portugieſiſche Nation gehäuft hat; welche andere Nar 
tion vermochte es wie die unſere, eine Anleihe pari ab⸗ 
zuſchließen mitten unter den Wirren eines Buͤrgerkrie⸗ 
ges, unter dem Geraͤuſch feindlicher Waffen, die noch 
den größten Theil des Landes beſetzt halten, und be⸗ 
droht von Anfeindungen außerhalb unſerer Grenzen. 
Was immer Engiſche Reiſende, die vielleicht in 
unſeren Städten die Conforts ihrer Heimath vers 
mißten, oder die ſich wundern, bei uns noch keine 
großen Landſtraßen und Kanäle zu finden, von 
dem Barbarismus berichten mögen, in den unſer Vaters 
land verfallen ſeyn ſoll, wir troͤſten uns damit, trotz der 
unguͤnſtigen Verhaͤltniſſe mehr geleiſtet zu haben, als 
irgend eine andere Nation unter ſolchen Umfländen ge— 
than. Zu einer und derſelben Zeit ſtanden wir unter 
der Regierung eines rechtmäßigen und wohlwollenden 
Regenten, der 2000 Meilen von uns entfernt, Nichts 
fuͤr uns thun konnte, und eines Uſurpators. Zugleich 
zerſtörten bie Schrecken des Krieges die Fruͤchte unſerer 
Induſtrie, und doch, nachdem laͤnger als 6 Jahre hin⸗ 
durch Franzoͤſiſche, Spaniſche und Engliſche Heere uns 
ſere Provinzen durchſtreift hatten, nach allen den Krie⸗ 
gen der Halbinſel an denen wir den thaͤtigſten Antheil 
genommen, in welchem wir durch unſere Diseiplin und 
unſern Muth einen Charakter gezeigt, den nur der Un⸗ 
dank und die Mißgunſt des Herzogs von Wellington 
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verkleinern konnte, nach dem Blutbade auf dem Campo 


de Sta. Anna, woruͤber noch immer jene Torys ſich 


mit Gewiſſensbiſſe quälen, nach den Seeraͤubern von 
Artigas, kurz nach allen den Begebenheiten die ſeit 1820 


unſer unglückliches Land erlebt, zögern unſere Kapitaliſten 


keinen Augenblick, ihre Kaſſen zu oͤffnen und auf der 
Stelle eine Anleihe al pari zu übernehmen, wo doch 
die benachbarten Märkte einen weiten Raum zur Spe⸗ 
kulation dargeboten haͤtten. 


ann d. 


London, vom 7. December. — Der Belgiſche Ge 
fandte, Hr. Bandeweyer, und der Franzoͤſiſche Geſchaͤfts⸗ 
träger hatten geſtern im auswärtigen Amte Unterredun⸗ 
gen mit Lord Palmerſton. Spaͤter konferirten Letzterer 
und Sir. J. Graham mit dem Grafen Grey im 
Schatzamte. - 

Der Atlas äußert Folgendes über die Lage der Dinge 
in Portugal: „Daß Dom Pedro noch immer an der 
Spitze der Portugieſiſchen Regierung verbleibt, wird 
der Sache feiner Tochter wahrſcheinlich größeren Scha— 


den bringen, als alle Unternehmungen der Migueliſten. 


Der ſterbende Fromont klagt ihn der Ungerechtigkeit an; 
der Graf Taipa hat einen zweiten Brief publicirt, worin 
er ihn der Beſtechlichkeit. zeihr, und die Öffentliche 
Stimme zu Liſſabon giebt Zeugniß von ſeiner Unpopu⸗ 
larität. Wir fuͤrchten ernſtliche Folgen von dieſen Ans 
zeichen eines zunehmenden Mißvergnuͤgens. Die Armeen 
behaupten noch dieſelben Poſittonen, außer daß Sal⸗ 
danha feine Vorpoſten etwas näher gegen die Mauern 
von Santarem vorgeſchoben hat. Die Wegnahme eines 
von Neu Foundland nach Porto beſtimmten Brittiſchen 
Schiffs und gewiſſe Andeutungen in den Liſſaboner Zei⸗ 
tungen laſſen faſt einen nahe bevorſtehenden Bruch mit 
England vermuthen. Wird Pedro wirklich einen ſolchen 
Schritt wagen?“ f 

In Cambridge iſt vorgeſtern Abends die Ruhe durch 


einen Pöbelauflauf geſtoͤrt worden, der dadurch veran⸗ 


laßt wurde, daß man die Leiche eines, zwar nicht im 


Armenhauſe, aber doch in ſehr duͤrftigen Umftänden 


geſtorbenen, Mannes nach dem anatomiſchen Theater 
gebracht hatte. Der Poͤbel ſtuͤrmte, auf die Nachricht 
hiervon, nach dem Anatomiegebaͤude, ſprengte die Thür. . 
ren, zerſchlug die Fenſter und zertruͤmmerte mehrere 
Skelette und anatomiſche Präparate, Es gelang end⸗ 
lich, dem Unfug ein Ende zu machen und gegen 20 


Unruheſtifter wurden verhaftet. 


Ein Schreiben aus London vom 3. December ent. 
Hält Folgendes: „Es find ſchon ſeit einiger Zeit Ge; 
ruͤchte im Umlauf, daß Graf Grey und einige andere 
ſeiner Kollegen das Miniſterium verlaſſen, und entweder 8 
Lord Brougham oder Herr Stanley die Stelle des Pre— 
mierminiſters einnehmen wuͤrde. Lord B., will man ber 


haupten, habe em ee ane an nach dieſer Würde geſtrebt, 
und deswegen den Vorſchlag, gemacht, das Richters Amt 
von dem miniſteriellen des Großkanzlers zu trennen. 
Wohlunterrichtete wollen indeſſen au dieſe Veränderun⸗ 
gen, ſo weit ſie den Letzteren betreffen, nicht glauben; 
ſie halten es zwar fuͤr wahrſcheinlich, daß Graf Grey 
ſich nach Ruhe, und Lord Althorp nach einer weniger 
beſchwerlichen Stelle ſehnt; aber Lord Brougham — 
und wo nicht er, doch jeder ſeiner Kollegen — muß 
wiſſen, daß er nicht das erforderliche Gewicht zum erſten 
Miniſter hat. Uebrigens heißt es ferner, ſollen diejeni⸗ 
gen, welche an die Stellen der Austretenden ins Kabi⸗ 
net kommen ſollen, in ihren politiſchen Anſichten ſich 
mehr den Radikalen als den Whigs naͤhern was auch 
um ſo weniger glaublich iſt, da ſeit einiger Zeit eine 
Reaction eingetreten iſt, welche es eher dem Miniſterium 
zur Pflicht macht, ſich nach der Seite der Ariſtokratie, als 
nach der demagogiſchen Seite hin zu verſtaͤrken. Auch 


wird von einer andern Seite her behauptet, die Miniſter 


. 


Beſtehende umzuſtuͤrzen. 


haͤtten in dieſem Sinne beſchloſſen, die direkten Steuern bei⸗ 
zubehalten, und ſelbſt die Liberalſten unter ihnen ſollen dieſe 
Meinung theilen. Dies aber iſt eben ſo wenig glaub— 
lich, da die Miniſter bekanntlich wiſſen, daß, wenn auch 
nur ein ſehr kleiner Theil der Bewohner Londons an 
den bekannten geſetzwidrigen Verbindungen Theil genom⸗ 
men, alle doch den Widerwillen gegen die Thuͤr- und 
Fenſterſteuern theilen, und daher nichts in der Welt ſo 
ſehr zur Verſtaͤrkung der Demagogen beitragen wuͤrde, 
als ein Verfahren der Regierung, welches, als Grundſatz 
genommen, alle Hoffnung abſchneiden muͤßte. Ich 
ſehe, im Gegentheil, an dem feſten Verfahren der Ne 
gierung, die ruͤckſtaͤndigen Steuern einzutreiben, eine 
Buͤrgſchaft dafuͤr, daß ſie zugleich die Wuͤrde des Ge⸗ 
ſetzes behaupten, und ihre Mitbuͤrger von einer unbe: 
liebten Steuer mit der Zeit bejteien werde. — Sonſt 
iſt es ſowohl hier als im ganzen Lande ſtill, außer daß 
bald hier und bald dort ein Streit zwiſchen Arbeitern 
und Meiſtern ausbricht, welcher aber doch immer fried / 
lich beigelegt wird, wenn auch die wachſende Macht der 
Arbeiter Beſorgniſſe für die Zukunft erregt. Die Fabris 
ken ſollen faſt überall in Thätigkeit ſeyn, und da die 
Witterung aͤußerſt gelinde, und die Lebensmittel ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig billig find, fo hat das Volk um fo weni⸗ 
ger Anreizung ſich unruhig zu zeigen. Dies hindert 
aber die Feinde der Ordnung nicht, ſich thaͤtig zu er⸗ 
weiſen, ihre giftigen Anſichten unter dem Volke zu ver⸗ 


breiten; nicht aufzuklären, ſondern die Herzen mit Bits 


serkeit und Haß zu erfüllen; nicht den Wunſch nach Vers 
deſſerung zu erregen, ſondern in Kirche und Staat alles 
Daher findet man auch großen⸗ 
theils, daß die Verleger und Verkaͤufer der demagogiſchen 
Zeit⸗ und Flugſchriften auch die Verleger und Verkaͤufer der 
unchriſtlichen, bis zum Ekel unſittlichen und gotteslaͤſter⸗ 
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lichen Schriſten fü nd, womit das Land dach mehr 
uͤberſchwemmt wird, ohne daß die Regierung ein durch 
greiſendes Mittel dagegen anzuordnen wuͤßte. Daher 
kommt es auch, daß der tolle Robert Taylor, welcher 
unter dem Namen Gottesdienſt an jedem Sonntage 
zwei Verſammlungen hält, um mit der chriſtlichen Re⸗ 
ligion ein ſchaͤndliches Geſpoͤit zu treiben, feine Bude 
in dem Verſammlungshauſe des politiſchen Vereins der 
arbeitenden Klaſſen aufgeſchlagen hat. So geſchah es, 
daß in der vorigen Woche zwei Zeugen, die ein gewiß 
ſer, des Diebſtahls beruͤchtigter Berthold, ein Deutſcher, 
welcher ſich ſchon mehrere Jahre hier umhertreibt und 
demagogiſche Schriften herausgegeben, zu feiner Vers 
theidigung aufſtellte, ſich keck fuͤr Gottesleugner bekann⸗ 
ten, und nicht den Eid auf die Bibel leiſten wollten. 
Selbſt Religion, und ſogar die Gottheit, iſt ihnen ein 
Greuel, weil Koͤnige und Ariſtokratie immer Religion 
und Gottesdienst zu befördern und zu unterſtuͤtzen ger 
ſucht haben. In allem dieſem aber liegt große Gefahr 
fuͤr die Zukunft, welcher nur durch eine allgemeine und 
beſſere Erziehung des Volkes, im Verein mit einer 
Verbeſſerung ſeines phyſiſchen Zuſtandes, begegnet wer⸗ 
den kann. Weder Zwangs⸗Bills, noch Ketten, noch 
ſelbſt Galgen, wuͤrden das vermoͤgen, was allein eine 
mehr verbreitete religioͤſe Erziehung vermag. — In 
Irland iſt O'Conneh wieder thaͤtig, das Volk in Gaͤh⸗ 
rung zu bringen, und zwar diesmal nicht nur durch 
die Idee der Aufhebung der Union, ſondern auch durch 
die Abſchaffung des Zehnten, ſo daß die Saumſelig⸗ 
keit der Verwaltung und des Parlaments, dieſen letz⸗ 
teren Stein des Anſtoßes aus dem Wege zu raͤumen, 
dem Demagogen das Mittel gegeben, das Volk fuͤr 
das Entferntere (die Aufloͤſung der Union) durch das 
Naheliegende zu intereſſiren. Die Exiſtenz des im vori 
gen Jahre durchgegangenen Zwangs⸗Geſetzes wird zwar 
große Ausſchweiſungen verhindern, läßt aber doch noch 
Spielraum genug, um das Land in dem Zuſtande der 
Gaͤhrung zu erhalten, welcher die ganze Aufmerkſamkeit 


der Regierung erfordern und manche unmittelbare Ver 


beſſerung verhindern wird. Ungluͤcklicher Weiſe hat die⸗ 
ſer Mann, durch die Eigenthuͤmlichkeit des Landes und 
der Zeit gehoben, eine ſolche Gewalt über die Gemüther 
erlangt, daß auf rechtlichem Wege ſich keine Jury zu⸗ 


ſammenbringen ließe, welche ihn irgend eines Vergehens 


ſchuldig erklaͤren wurde. Die Regierung hat demnach 
das Mittel erſonnen, ihn direct zu beſtrafen, indem ſie 
feine minder mächtigen Gefährten angreift. Schon im 
vorigen Sommer nämlich ſchrieb O'Connell mehrere Auf 
ruhr predigende Briefe an das Irlandiſche Volk, welche 
zuerſt in einem hieſigen Journale (the true Sun) ers 
ſchienen und dann von einer Dubliner Zeitung (the 
Pilot) abgedruckt worden, (Fortſetzung in der Beilage.) 


Erſte Beilage 


Engl an d. 

(Fortſetzung.) Die Regierung aber vers 
Efagte weder den Verfaſſer, noch fein Londoner Or— 
gan, ſondern den Irländiſchen Redacteur. Dies ger 
ſchah ſchon letzten Sommer; wegen einer gewiſſen man 
gelhaften Form aber wurde der Prozeß verſchoben, und 
hätte O'Connell nicht feine Agitation erneuert, fo haͤtte 
man die Sache vielleicht ganz fallen laſſen. O'Connell 
uͤbernahm indeſſen die Vertheidigung des fuͤr ihn zur 
Rechenſchaft gezogenen Mannes, und ſoll dabei ſich ſelbſt 
in der Gewalt der Volks-Beredſamkeit und der Schmaͤh⸗ 
reden uͤbertroffen haben. Was nur immer geſagt wer⸗ 
den konnte, die Leidenſchaften zu erregen und politiſche 
Gegner veraͤchtlich zu machen, wurde hervorgeſucht. 
Nach ihm haben weder Proteſtanten noch Katholiken 
von einem Brittiſchen Parlamente und dem jetzigen 
Miniſterium etwas zu hoffen, und die Rettung Irlands 
iſt nur von einem National» Parlamente zu erwarten; 
ſelbſt was zum Vortheil der Katholiken gethan wurde, 
machte er der Regierung zum Verbrechen, weil ſie dabei 
die Vorſtellung der Proteſtanten vernachlaͤſſigen mußte. 
Dennoch fand die Jury, aus lauter Proteſtanten beſte⸗ 
hend, ſeinen Klienten ſchuldig; und nun beſchuldizt er 


die Regierung, daß ſie mit Vorſatz alle Katholiken von 


der Jury habe ausſchließen laſſen, und bringt dies als 
einen neuen Grund fuͤr die Aufloͤſung der Union. In⸗ 


zwiſchen aber ſcheinen die Proteſtanten zur Beſinnung 


zu kommen und ihre Sachen von der ſeinigen zu tren⸗ 

nen; hoffentlich aber werden ſie bald ganz einſehen 

lernen, daß ihr Heil die engſte Anſchließung an die 
Regierung erheiſcht.“ — 

X ner z en N 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Kom 

ſtantinopel vom 11ten November: „Es iſt hier 


wohl ruhig, aber die Unzufriedenheit nimmt zu, und 


der Sultan wird Mühe haben den Sturm zu be⸗ 
ſchwoͤren, der ihm droht. Einſtweilen ſucht er ſich zu 
zerſtreuen, durch Spielen und Trinken die Zeit zu ver⸗ 
treiben und an gymnaſtiſchen Uebungen ſich zu ergoͤtzen. 
Ein hoͤlzernes Pferd zum Voltigiren, ein Billard und 
Kegelſpiele zieren jetzt das Serail, das man nach und 
nach ſo europaͤiſirt, daß es bald dem Luſtſchloſſe eines 
lebensluſtigen Großen der gebildeten Welt ahnlich ſehen 
wird. Der Sultan hat Gefallen an Spielereien, er 
glaubt einen bedeutenden Schritt in der Civiliſation 
vorwärts gethan zu haben, wenn das Serail nach Scan 
zoͤſichem Geſchmack meublirt iſt und die Hoͤflinge ges 
ſchickt das Queue zu fuͤhren wiſſen. Es kuͤmmert ihn 
wenig, wie außerbalb des Serails geurtheilt wird, und 


er glaubt für die Aufklärung. viel zu thun, wenn irgend 


ein neuer Uniformſchnitt angebracht werden kann. Fuͤr 
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die Erziehung geſchieht nichts, und die Tuͤrkiſche Jugend 
bleibt, wo moͤglich, unwiſſender als je, weil jetzt ſeibſt 
in ſolchen Dingen der Unterricht vernachlaͤſſigt wird, 
die fruͤher zur Ausbildung eines Tuͤrken erforderlich 
geachtet wurden. Man ſchwebt zwiſchen dem Alten und 
Neuen, fuͤhlt ſich zu nichts hingezogen, das fuͤr die 
vetlorne Größe Erſatz geben koͤnnte. Nur kindiſches 
Treiben ſoll den ſonſt duͤſtern Charakter der Ottomanen 
betaͤuben und fie in ihrer Erniedrigung noch mehr herab⸗ 
drucken. Befremden darf es ſo nicht, den Kern der 
Nation völlig abgeſtumpft und einer Hinfälligkeit über 
laſſen zu ſehen, die gewohnlich den Ustergang einer 
Nation ankündigt. Niemand verhehlt es ſich, daß die 
letzte Stunde des Ottomaniſchen Reichs dald ſchlagen 
muß; denn mit dem Unterdruͤcken einzelner Aufſtaͤnde. 
wie in Albanien, Kleinaſien, iſt nichts fuͤr das Ganze 
gethan. Ibrahim Paſcha arbeitet inzwiſchen tüchtig 
in den neuacquirirten Provinzen, und ſucht durch zweck⸗ 
mäßige Einrichtungen ſich daſelbſt beliebt zu macher, 
Es wuͤrde ihm gelingen, koͤnnte er und ſein Vater ſich 
gewöhnen ruhig fortzuſchreiten und nicht in Sturmſchritt 
erzwingen zu wollen, was im Laufe der Zeit allein er⸗ 
reicht werden kann. So will er dle Kultur des Bo⸗ 
dens mit Gewalt beſchleunigen, mittelft Kanälen, Straßen, 
Holzbahnen ein neues Leben in Syrien einfuͤhren, das 
den ſchwerfaͤlligen Syrier nicht anſpricht und Unzufrie⸗ 
denheit erregen muß. In dieſem Augenblick hat er den 
Plan zur Vereinigung des Orontes mit dem Euphrat 
entworfen, und bereits mehrere Ingenieurs an Ort und 
Stelle geſchickt, um das Terrain aufnehmen zu laſſen, 
Eine Holzbahn ſoll zum leichtern Transporte laͤngs der 
Seekuͤſte und zur Ausbeutung der großen Waldungen 
bei Alexandrette angelegt werden, und was beſondere 
Beruͤckſichtigung verdient, iſt das unablaͤßliche Nachgra⸗ 
ben in der Gegend von Adana, wo man reiche Silber⸗ 
adern vorgefunden haben will, die den weit ausſehenden 
Planen des eroberungsluſtigen Arabers ſehr zu ſtatten 
kommen koͤnnten. So bethaͤtigt Ibrahim Paſcha feine 
Anweſenheit in Syrien, und die Pforte läßt geſchehen, 
was ſie zu ändern nicht wagt, oder vielmehr nicht war 
gen kann. Sie begnuͤgt ſich dem. thätigen Geiſte Ibra⸗ 
hims friedliebende und wohldenkende Paſcha's entgegen 
zu ſtellen, und einigermaßen die Grenzbewohner in Kar 
raman zufrieden zu ſtellen. — Aus Candien lauten die 
Nachrichten fortwährend nicht beruhigend. Zwar herrſcht 
in dieſem Augenblick äußerer Friede auf der Inſel, al⸗ 
lein da man den Griechen keinen Nachlaß der Steuern 
bewilligen, ihnen die Auswanderung nicht geſtatten will, 
ſie aber außer Stande ſind die Abgaben aufzubringen, 
ſo kann man auf eine ernſtliche Kataſtrophe gefaßt ſeyn, 
welche durch die ſtrengen Maßregeln beſchleunigt wer⸗ 
den dürfte, die Mehmed Ali gegen die Kandioten anzu⸗ 
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Ti bſendung von 12,000 Mann noch Nachdruck 
AS Die Pforte hat ſich bereits erklärt, 
einen Griechiſchen Geſandten empfangen zu wollen, doch 
- ‚darf derſelbe auf keinem Griechiſchen Fahrzeuge, ſondern 
unter fremder Flagge hier ankommen. Der Herr Zo⸗ 
graphos, welcher als Griechiſcher Bevollmächtigter hier 
beſidiren ſoll, wird wohl ein Englifches Kriegsſchiff zur 
Ueberfahrt erhalten. 5 
Das Journal de Smyrne verkündigt, daß in Kon⸗ 
ſtantinopel der Geſandte Griechenlands erwartet werde, 
um unter dem Schutz der drei Mächre einen Handels 
vertrag mit der Pforte zu unterhandeln. Da die 5 
den Sultan bezahlten Summen bloß als eine Entſchuͤ⸗ 
digung fuͤr die Emaneipation Griechenlands anzuſehen 
ſind, keineswegs ader den Großherrn verpflichten, mit 
dieſem Lande Verbingungen anzuknüpfen, ſo dürfte der 
Geſandte, Herr Zografos, in Konſtantinopel auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen. e ſcheinen jedoch die For⸗ 
n der Griechen nicht i 5 
Aal schee geneigt, uͤber das Vergangene einen Schleier 
zu werfen, und ſo darf man hoffen, daß auch dieſe An⸗ 
gelegenheit zu beiderſeitiger Zufriedenheit ſich ausgleichen 
weede. — Man ſagt, der Griechiſche Patriarch von 
Konſtantinopel, ein Mann von vielem Verdienſt und 
Verfaſſer mehrerer Schriften, wolle die Synode 9 
Griechenland laut verwerfen. Die Spaltung in der 
Helleniſchen Kirche hat große Aufreitzung unter den 
Griechen in Konſtantinopel erregt, die ſich e 
fie den Patriarchen, theilweiſe fuͤr die neue Synode erklaͤ⸗ 
ten. — Aus Kandis erfährt man, daß das Lager von Mou⸗ 
vines um mehrere Tauſend inſurgirte Griechen verſtaͤrkt wor⸗ 
den war, und daß die Sache ſich in einen allgemeinen Auf⸗ 


wenden befohlen hat, und denen er durch eine wee 


fand gegen die Regierung Meh. Ali's umzugeſtalten ſchien. 


it den Unruhen in Kandien hat es, nach amt 
Ben Berichten, folgende Bewandniß: In einer Wei⸗ 
ſung an die Landes⸗Behoͤrde in Kanen vom 10. Auguſt 
empfahl der Vice Koͤnig die Ausräumung des Hafens 
dieſer Stadt, die Errichtung einer Tuͤrkiſchen und einer 
Griechiſchen Schule zur Bildung von Lehrern und die 
Pflege des Ackerbauesz er entſagte zugleich der an ihn 
bis dahin entrichteten Abgabe auf das Wollenvieh. Die 
Behoͤrde machte am 18. Aug. dieſe Werſung bekannt, nahm 
die zur Reinigung des Hafens nöthigen Maßregeln, 
beſtimmte den wegen ſeiner geſunden Lage guͤnſtigen 
Ort Nerochura für die beiden Schulen, richtete dieſel⸗ 
ben auf Koſten der Regierung ein, beauftragte einen 
aus Griechen und Türken beſtehenden Ausſchuß in jedem 
Diſtrikte, um den Stand der Kultur des Bodens, das 
Verhaͤltniß des Grundbeſitzes und die Mittel der Be⸗ 
bauung zu prüfen, die gegenſeitige Huͤlfe der Armen 
und Reichen, die Nutzung der Waſſer, die Pflanzung 
von Fiuchtbuͤumen, im ee mit den Be 

„einzuleiten und verlaſſene, ſen⸗Guͤte 
175 Werren zu ſtellen, und bedrohte ſchließlich mit 
Geld und Leibesſtrafen die Nalärfigen oder Wider⸗ 


übertrieden, und der Sul⸗ 


oder Waiſen⸗Guͤter 


* 


ſpaͤnſtigen. Durch eine Prociamation an die Bewohner 
der Inſel gab der Vice⸗Koͤnig den Beſchluͤſſen des 
Rathes von Kanea feine Zuſtimmung, forderte Je⸗ 
den auf, fein Gutachten über die Mittel zur Förderung 
der Kultur des Bodens dem Ausſchuſſe vorzubringen, 
erklärte aber die Unerlaͤßlichkeit des unverbruͤchlichen 
Gehorſams nach den Befehlen des Rathes, ſobald, 
nach Einlaufen der Berichte der Ausſchuͤſſe, die 
definitive Anordnung getroffen ſeyn wuͤrde. In 
jedem von Tuͤrken und Griechen bewohnten Dorfe 
befahl er die Wahl eines Tuͤrkiſchen und eines Griechi⸗ 


ſchen Vorſtehers, in jedem nur von Griechen bewohnten 


die eines Griechiſchen; dieſe Vorſteher, deren Wahl er 


den Do fbewoßhnern überließ, ſollten das Verbindungs⸗ 


Glied mit der Vice-Koͤniglichen Behörde in Kaneg bil, 
den — Proclamation und Beſchluß des Vice-Koͤniglichen 
Nathes von Kanea wurden in den meiſten Ortſchaften 
der Inſel abaeleſen und ſchon am 21. Auguſt unterzeich⸗ 
neten die Griechen der Diſtrikte von Kanea, Apokoroun 
und Kiſamos, 
Proklamation des Vice⸗Koͤnigs, eine Vorſtellung ger 
gen die Laſt der Abgaben, gegen den Zwang der Del 
muͤhlen und gegen Organiſation der Gerichte. Der Rath 
von Kanea gad dieſer Vorſtellung keine Folge. — Am 
7. Sept. entſtand im Orte Theramia, drei Stunden ſuͤd⸗ 
lich von Kanea im Gebirge gelegen, bei Gelegenheit der 
Verleſung der Vice-Koͤnigl. Befehle, eine Schlaͤgerei, 
wobei Landleute die Oberhand behielten. Die Folgen 
dieſes Vortheils fuͤrchtend, regten ſie die Nachbarn auf, 
dieſe die folgenden u. ſ. f., fo daß am 10ten bereite 
5000 Menſchen bei Murniez, auf dem Abhange des er 
birges von Kanea, verſammelt waren. Der Rath von 
Kanea ſuchte dieſe Menge wieder verlaufen zu machen; 
deſſen Vorſtellungen aber begegneten der Erklaͤrung, eher 
auszuwandern, als von folgenden Punkten zu laſſen: 
1) unbeſchraͤnkter Genuß des Eigenthums und Ruͤckgabe 
des unbillig genommenen; 2) keine andere Abgabe, 
als den Karatſch und das Siebentheil der Aerndte: 
3) eigene Wahl der Richter und Kapitaine; 4) Ab⸗ 
ſchaffung der Tuͤrkiſchen Subaſcht's und Uebertragung 
der Orts- und Diſttikts- Polizei an die Kapitaine. 
Dieſer Erklärung fuͤgten fie diejenige bei, an die im 
Archipel anweſenden beiden Admirale von England und 
Frankreich ſich wenden zu wollen, damit die unter deren 
Gewaͤhrleiſtung bei ihrer Unterwerfung von den Tin 
ken genommenen Verpflichtungen auch gehalten würden. 
— Der Seraskier der Inſel, Muſtapha Paſcha, ver⸗ 
ſuchte die Aufgeregten zu beſchwichtigen, indem er am 
23. September durch die Konſuln von England, Frank 
reich und Rußland ihnen, was fie begehrten, zuſagte, 


noch ede Abſchaffung der Leibesſtrafe, Zuſammen 


ziehung der ungeregelten Truppen in abgrtrennte Lager 


und andere Erleichterungen verſprach. Die Griechen 


mißtrauten dieſen Verſprechungen, und lehnten ſelbſt 


den Antrag der Konſuln, dieſelben von dem Seraskier 


ſchriftlich und von ihnen als Zeugen beglaubigt zu bein; 
gen, ab. Sie hatten einſtweilen Commiſſajre an die 


* 


in der Form einer Antwort auf die 


J nen RE 


Aöm rale und an die Regierung des Königreichs Gries 
chenland mit der Bitte um Unterſtützung ihrer Sache 
geſendet, und gaben als Grund ihrer Weigerung an, 
fie müßten die Nuͤckkehr dieſer Commiſſaire abwarten. 
— Auf dieſe Weigerung ließ der Paſcha den Ver 
ſommelten befehlen, auseinander zu gehen, und mit 
Gewalt drohen. Bis zum 28ſten war die Ant 
wort der nach Moreag geſchickten Commiſſaire zu 
Kanea angelangt, welche darthat, daß die Griechiſche 
Regierung ſich in den Streit der Kandidten nicht miſchen 
werde, und zugleich den Wink von Seiten der Miniſter 
von England und Frankreich in Nauplia, daß die bei⸗ 
den Admirale dies eben ſo wenig ihres Amtes finden 
wuͤrden. Zufaͤllig erſchien auch wenige Tage darauf der 
Engliſche Admiral von Kanea und erklaͤrte den Unzu⸗ 
friedenen, die ſich ſogleich an ihn wendeten, die Vergeb— 
lichkeit ihrer Vorſtellungen. Hierauf kehrte ein Theil 
der Verſammelten nach Haufe, Mehmed. Ali, unters 
richtet von den Vorgängen in Kandia, ruͤſtete ſogleich 
eine Expedition nach dieſer Inſel aus, die zum Zwecke 
hat, den Seraskier in Stand zu ſetzen, den Reſt der 
Verſammelten mit Gewalt zu zerſtreuen und feine Anord- 
nungen in allen Theilen der Inſel in Ausfuͤhrung zu 
bringen. Zwanzig. Transportſchiffe mit Truppen liefen 
deshalb zu Ende Septembers aus Alexandria aus und 
erſchienen bald darauf, von dem Aegyptiſchen Admirale 
Osman Paſcha begleitet, in Suda. Die Griechen eil⸗ 
ten, durch Abgeordnete mit ihm auf die Baſis der Un⸗ 
terwerfung zu unterhandeln. Damit ſcheint dieſer Auf⸗ 
ſtand abgethan. ; 


Miscellen. 
Bei der am 5. December in dem Koͤnigl. Baierſchen 
Sn Gern abgehaltenen Haſenjagd, zu der auch 
„ Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen ein 
geladen war, erlegte Se. Maj. der Koͤnig von Baiern 
2 Rehboͤcke, 205 Hafen, 2 Lappin. Im Ganzen wur 
den 3 Rehböcke, 650 Haſen, 7 Lappin erlegt. 


Ein neues Ballet „die Revolte im Serail“ hat in 
Paris Furore gemacht. Vorzugsweiſe ergoͤtzten die 
tebelliſchen Bayaderen, welche man mit geſchulterten Ge⸗ 
wehren aus dem Serail ausziehen, in den Gebirgen 
- ‚bivonacquiren, und alle militairiichen Mauoeupres mit 

einer Präciſion vollziehen ſieht, die, wie der National 
verſichert, den Marſchall Lobau neidiſch gemacht haben 
ſoll. Der Autor des Ballettes, 


der empoͤrten Bayaderem,, der. Heldin des väterlichen 
Ballettesi zu Theil wurden. Man fagte, kein General 
könne beſſer tanzen und keine Tänzerin beſſer ein Regi⸗ 
ment commandiren, als ſie 
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ſoll. Herr Taglioni, hat 
ſeinen Theil von; den rauſchenden Beifallsbezeigungen 
dekommen, die ſeiner reizenden Tochter, der Generalin 


„ 


ZELLE ccc eee eee Cee ee CSC ee eee ccc ee ccc ccc 
Verein für Pferderennen u. Thier ſchau. 

Der Druck des erſten Jahres⸗Berichts & 
über die Wirkſamkeit des Vereins iſt nun⸗ 
mehr vollendet und haben wir den ſelben, 
zur Vertheilung an die auswaͤrtigen Mit⸗ 
glieder, an die Herren Landräthe oder 
andern Bezirks Korreſpondenten welche 9 
beſondere Theilnahme an den Vereins- A 
zwecken bekundet, abgeſendet. 

Den in Breslau einheimiſchen Mitglie⸗ 
dern werden wir Exemplare des Berichts N. 
durch einen Colporteur zugehen laſſen. 
Wer es jedoch vorziehen ſollte, felbige. 
unmittelbar in der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung (Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 47) in Empfang zu 
nehmen, der beliebe entweder ſich durch. 
Vorzeigung der bereiks geloͤſten Actien⸗ 
Scheine zu legitimiren, oder zugleich den 
Jahres⸗Beitrag pro 1834 gefaͤlligſt zu 
erlegen, indem die Nothwendigkeit? die 
für. das nächfte Feſt verfügbaren Mittel 
bald zu uͤberſehen, den Eingang der Gel⸗ 
der jetzt erwuͤnſchenswerth macht. 

Wer dem Verein neu hinzutreten will, 
hat nur nöͤthig: den Betrag von 2 Kthlr. 
pro Actie an der gedachten Stelle einzu⸗ 
zahlen, und erwirbt ſofort die Mitglied- 
ſchaft durch Behaͤndigung der ausgefer⸗ 
tigten Actien⸗Scheine. Auswaͤrts nehmen 
die HH. Bezirks⸗Korreſpondenten Subſerip⸗ 
tionen und Beitraͤge an. 

Breslau den 30. November 1833: 
Directorium des Vereins. 
FC 
Todes Anzeige n. 5 
Allen Verwandten und Freunden zeigen wir den 
ſchmerzhaften Tod unſers theuern Gatten und Vaters,, 
des Koͤnigl. penſiönirten Majors Auguſt v» Wins, an 
Lungenlähmung, im bald vollendeten 72ſten Lebensjahre, 
unter Verbittung aller Beileidsbezeugungen, ganz er⸗ 
gebenſt an. Breslau den 15. December 1833. 
ö ER STEG Bar 

Das heute Mittags um 3 auf 12 Ühr, im 4 ſten 
Lebensjahre, am einfachen Nervenſieber und hinzugekre“ 
tenem Schlagfluß erſolgte Ableben, unſers guten Bra⸗ 
ders, Doctor der Philoſophie; Eenft Theodor Ludwig 
Ram bach, zeigen wir hiermit Verwandten und Freun“ 
den ergebenſt an. Breslau den 16. December 1833.9 

Die Hinterbliebenen: Geſchwiſter des⸗Verſtorbenen 
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Theil. 8. Berlin. 


vater Nachricht. 
Dienſtag den 17ten, um Benefiz für Mad. Piehl⸗ 
a Flache: Zampa, oder: die Marmorbraut. 
Oper in drei Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 
Mittwoch den 18ten zum erſtenmale: „Ein Uhr. 
Großes Melodrama mit Chören, in 3 Aufzuͤgen, 
nach dem Enaliſchen des Levis. Muſik vom Frhrn. 
v. Lanoys. Die vorkommenden ſechs neuen Deco⸗ 
rationen ſind vom Decorateur Herrn Weyhwach, 
wie auch ſaͤmmiliche Maſchienerie vom Maſchienen⸗ 
meiſter Herrn Fehlan. — Beſtellungen du Sperrſitz⸗, 
Parterret und Gallerie Logen⸗Billetten werden im 
Theater⸗Buͤreau (Königsecke), zu geſchloſſenen Logen 
im Theatergebäude beim Kaſtellan Wißmann ange⸗ 
nommen. b \ 


——— — —— 22 
In Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Ja nuskopfe für Philoſophie und Theologie. Von 
8 nd J. H. Pabſt. gr. 8. Wien. br. 
a ee e 2 Rrhlr. rl 
2 ig, W. A., Huͤlfsbuch für den kleinern zuts⸗ 
e Landmann. gr. 8. Königsberg. 2 Rthlr. 
Kuͤtzing, C., theotetiſch⸗praktiſches Handbuch der For⸗ 
tepiano⸗Baukunſt mit Beruͤckſichtigung der neueſten 
Verbeſſerungen. Mit Kupfern. 8. Bern. br. 1 Nihlr. 
Kroͤger, Dr. J. C., Deutſchlands Ehren s Tempel. 
Eine geordnete und mit Anmerkungen begleitete Aus⸗ 
wahl der vorzuͤglichſten altern und neuern Gedichte, 
welche das deutſche Land und das deutſche Volk ver: 
herrlichen. gr. 8. Altona. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Lenz, Dr., die vorſichtige Köchin, oder der Rathgeber 
bei dem Gebrauche des Kochbuches und in der Küche. 
22. Leipzig. br. 13 Sgr. 
Link, D. H. 5. , e zur neee de, 
a haufig vorkommenſten Ge , 
r 2 Rtbir. = Sgr. 
ener, Dr. M., die Feuerwerkerei in ihrer Anwen⸗ 
. auf Kunſt, Wiſſenſchaft und Gewerbe. gr. 8. 
Leipzig. br. f 10 Sgr. 


Dankſagun g. 
Unmoͤglich kann ich es unterlaſſen einen öffentlichen 
Dank zu ſagen, da mein Herz zu voll mit Dankbarkeit 


erfullt iſt, indem ich ſeit vielen Jahren an ſehr hefti⸗ 


ichtſchmerzen in den Fuͤßen gelitten habe, und 
Wit en 2 helfen konnte als dieſer beruͤhmte Mann 
Herr Doktor Schmidt zu Frauſtadt, dem ich nicht 
im Stande bin es zu vergelten. Jetzt ſeit 9 Jahren 
bin ich vollig geſund, und was ich ſonſt nie thuen 
konnte, mache jetzt große Fußpromenaden, dies kann ich 
mit Wahrheit bezeugen und wuͤnſche daß jeder, welcher 
an dieſem Uebel leidet, ſich an dieſen Arzt wenden 
moge. Gollmuͤtz bei Poln. Liſſa. f 
J. v. Jarzebowski. 
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Die unter Leitung des Herrn Musik-Director 
Mosewius und unter Mitwirkung des Könıg- 
lichen akademischen Instituts für Kirchenmusik, 
im Verein mit der hiesigen Sing- Akademie, 
so wie mit sehr geschätzten Dilettanten und 
Künstlern, am 12ten. d. M. gütigst bewirkte 
Aufführung der Jahreszeiten von Haydn, zum 
Besten der Cholera Waisen, hat in jeder Hin- 
sicht sehr erfreuliche Resultate geliefert 

Wir werden darüber in unserm nächsten Jah- 
sesberichte die ausführlichere Mittheilung erstat« 
ten, können es uns aber nicht versagen, schon 
jetzt für die wohlwollende Unterstützung, welche 
unsere Unternehmung in vielfacher Hinsicht 
fand, das lebhafteste Dankgefühl hierdurch aus- 
zusprechen.. 

Breslau am 15. December 1833. 
Der Verein zur Erziehung der, Cholera - Waisen. 


Hundrich. Wendt Wunster. Lösch. 

v. Hülsen. Baumert. Lewald. Gräff. 

Tietze. Simon. Girth. Olearius. 
Zäs ch mar. Ullrich. 


Morgen, Mittwoch den 18ten: 4te Quarteti- 
Aufführung des Breslauer Künstlervereins. 
Aufgeführt werden: 
1) Quartett von Mozart in D-Dur. 
2) Clavier-Trio von Hummel in Eur. 
Clavier spielt Herr Hesse. 
3) Quartett von Beethoven in C-Dur. op. 59. 
Eintrittskarten à 15 Sgr. sind in den Musik- 
handlungen zu bekommen. ö s 
Anfang 7 Uhr. 
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Bekanntmachung. 
Es ſollen vorläufig 120 Stuͤck Wahlkiefern 50 bis 
60 Fuß lang, 12 bis 16 Zoll im Zopfe ſtark, in dem 
Koͤnigl. Walddiſtrikt Pechofen, Forſtreviers Kuhbruͤcke, 


ohnweit Trebnitz, an den Meiſtbietenden im Wege der 


Licitation auf den 17ten Januar 1834 als an 


einem Freitag Vormittags um 10 Uhr im Forſthauſe 


zu Kuhbruͤcke, ohnweit Trebnitz zwiſchen Oels und Mi⸗ 
litſch, verkauft werden. Das Gebot wird auf den Ku 
bikfuß abgegeben, und die Stämme werden rund mit 
der Rinde gemeſſen und berechnet, das Holz kann auf 
der Bartſch bis zur Oder gefloͤßt werden. Der König 
liche Oberfoͤrſter Schotte zu Kuhbruͤcke wird den Kauf⸗ 
luſtigen vor dem Termine die zu verkaufenden Hölzer 
örtlich vorzeigen laſſen, auch die Verkaufs Bedingungen 
zur Einſicht vorlegen. Dieſe Bedingungen koͤnnen auch 
in unſerer Domainens und Forſt⸗Regiſtratur während 
der Dienſtſtunden von den Kaufluſtigen eingeſehen wer⸗ 


den. Der Zuſchlag wird vorbehalten. 


Breslau den 26ſten November 1833. 
Koͤnigliche Regierung. a 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


24 Sgr. 9 Pf. 


werden. Breslau den 3ten September 1833. 


%% Beka penſt em ach un g. 44 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 


Laollegii wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß 


der Gutsbeſitzer Wilhelm Gottlieb Korn und ſeine unter 
Vormundſchaſt ſtehende Ehegattin Ottilie geb. Stephan 
bei Einichreitung der Ehe die zwiſchen ihnen an dem 
zu nebmenden Wohnorte ſtatutariſch etwa eintretende 
Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 18. November 1833. 
Koͤnigliches Pupillen : Collegium. 


a Bekanntmachung. 

Das auf der breiten Straße in der Neuſtadt No. 1566. 
des Hypotheken-Buchs, neue No. 49. belegene Haus, 
dem Schuhmacher Adam gehoͤrig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ges 
richtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem Ma⸗ 
terialien⸗Werthe 4762 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 6798 Rthlr. und nach 


dem Durchſchnitts⸗Werthe 5780 RNthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 


Die Bierungs-Termine ſtehen am 22ſten October c., 
am 23 ſten December c., am 27ſten Februar 1834 


Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz- Rath 


Borowsky im Partheien⸗Zimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklaͤren 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 6ten Juni 1833. 
Das Koͤnigliche Stadtgericht. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Weidenſtraße No. 1093. des Hypotbe⸗ 
ken⸗Buchs, neue No. 34, belegene Haus, der verwittwe⸗ 
ten Graupner Klauſa gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation verkauft werden. Die gericht, 
liche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materia⸗ 


lienwerthe 4662 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf., nach dem 


Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 4863 Kehle. 
10 Sgr. und nach dem Durchſchnittswerthe 4762 Rrhir. 
Die Bietungs Termine ſtehen am 
27ſten December e. Vormittags 10 Uhr, am 18ten 
Februar 1834 Vormittags 10 Uhr und der letzte am 
21ſten April 1834 Vormittags 10 Uhr vor dem 
Herrn. Juſtiz-Rathe Korb im Parteien⸗Zimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige 


Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 


minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu er⸗ 
klaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An: 


ſtände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 


Kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen 
Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht, 


j 4893 — 


* 


5 Sub haſtations- Bekanntmachung. 
Das auf dem Hinterdom Laurentius: Platz No. 89. 
des Hypothekenbuchs, neue No. 8. belegene Grundſtuͤck, 
dem Erbſaß und Maurergeſellen Carl Raupach gehoͤ⸗ 
rig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialienwerthe 650 Rthlr. 11 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 847 Rthlr. 
20 Sgr. und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 749 Rthlr. 
6 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 30. Januar 
1834 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Beer im Parteien⸗Zimmer No. 1. des Rönigl. 
Stadt Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Auſtaͤnde eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 22. October 1833. gr 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
5 Bekanntmachung. | 
Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Privat 
Land- Feuer⸗Soeietaͤt machen wir hierdurch be- 
kannt: daß der vom 1. Mai bis letzten Oetober d. J. 
zu entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſekurations⸗ 
Summe 8 Sgr. betraͤgt; wobei wir zugleich die puͤnkt⸗ 
lich ſte Einzahlung der diesfaͤlligen Beitraͤge nach 
$. 24. des revidirten Privat,Land⸗Feuer⸗Societaͤts Regle⸗ 


ments von 1826 in Erinnerung bringen. 


Breslau am 1. November 1833. vn 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
SubhaſtationsAnzerge. 2 

Zum Verkauf des gerichtlich auf 811 Rthlr. 15 Sgr. 

abgeſchaͤtzten Golicke ſchen Hauſes No. 350. der Stadt, 
ſo wie zur Anmeldung der Anſpruͤche der unbekannten 
Glaͤubiger und zur Wahrnehmung der Gerechtſame des 
fluͤchtig gewordenen Subhaſtaten Golicke ſtehet Ter⸗ 
min auf den 29ſten Januar 1834 Vormittags 
10 Uhr an, was den Kaͤufern bekannt gemacht wird; 
die Glaͤubiger haben bei ihrem Ausbleiben zu erwarten, 
daß ihnen ſodann mit ihren Forderungen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wuͤrde. 5 
Schweidnitz den 10ten October 1833. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Sean eit at oo nn. 
Auf die von der verehelichten Kammmacher Schneider; 
Amalie gebornen Schubert von hier wider ihren Eher 
mann den Kammmacher Friedrich Schneider wegen 
boͤslicher Verlaſſung angebrachten Eheſcheidungsklage ha⸗ 
ben wir zu deren Beantwortung und fernern rechtlichen 
Verhandlung einen Termin auf den 26ſten Februar 
1834 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Aſſeſ— 
ſor Goͤppert im hieſigen Gerichtsgebaͤude angeſetzt. 
Zu dieſem Termine wird der Kammmacher Schneider 


hiermit unter der Warnung vorgeladen, daß bei ſeinem 
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Ausbleiben die in der Klage vorgetragenen Thatſachen 
fuͤr zugeſtanden, und was daraus rechtlich folgt, wider 
ihn erkannt werden fell: 1: REN et 05 
Wohlau den 22ſten October 1833. 8 2 91 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt, Gericht. 
Porodigalitäts⸗ Bekanntmachung. 
Der vormalige Kaufmann Auguſt Gogler aus 
Wuſtewaltersdorf, jetzt hier wohnend, iſt durch das Er: 
kenntniß de publ. den 13ten November d. J. fuͤr 
einen Verſchwender erklärt worden, und darf demſel⸗ 
ben daher ferner kein Credit ertheilt werden. Zugleich 
werden alle unbekannte Gläubiger deſſelben zur Anmel⸗ 
dung ihrer Forderungen bis ſpaͤteſteus in dem auf den 
Sten Januar k. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Pohris anberaumten 
Termine aufgefordert, mit dem Bedeuten, daß die 
Michterſcheinenden der Rechtsnachtheil trifft; daß fie 


alsdann die Vermuthung wider ſich haben, dem Curan⸗ 


den erſt waͤhrend oder nach der Prodigalitäts:Erflärung 
ereditirt zu haben, wenn auch ihre Schuldverſchreibun⸗ 
gen von älterem Datum ſeyn ſollten, und daß ſie alſo, 
wenn bei der Inſtruction des, etwa von ihnen anges 


ſtrengten Prozeſſes das Gegentheil dieſer Vermuthung 
nicht nachgewieſen würde, mit ihren Forderungen wer⸗ 


den abgewieſen werden. 

Neurode am 14ten November 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht von Neurode 
und Wuͤnſchelburg. 
N „o e ld a m a. 

Der Häusler, Schenkwirth und Fleiſcher May wald 
zu Schreiberhau, hieſigen Kreiſes, will auf ſeinem 
Seundftic sub No. 20 daſelbſt und namentlich an der 
Dorfbach eine Lohſtampfe oberſchlägig erbauen. In 
Folge des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗Edikts vom 
28. October 1810 $ 6 und 7 wird die projectirte Ans 
lage hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem 
Aufrufe an alle Diejenigen, welche hiergegen etwas 
Grundliches einzuwenden gedenken, ihre Widerſpruͤche 
innerhalb der geſetzlichen achtwoͤchentlichen Friſt, vom 
Tage der Verlautbarung an, bei hieſigem Amte anzu⸗ 
bringen. Nach Verlauf der Zeit wird Niemand mit 


Contradietionen weiter gehoͤrt und die Conceſſion zum 
Ban von der Koͤniglichen Hochlöblihen Regierung zu. 


Liegnitz extrahirt werden. 

Hirſchberg am 22. November 1833. 

| Koͤnigliches Lands Kath Amt. 
i Gr. v. Matuſchka. 


Pr o e i a m a 


Im Auftrage Eines Koͤnigl. Hochloͤbl. Ober⸗ Borg / 0 


Amtes für die Schleſiſchen Propinzen, haben wir zum 
offentlichen Verkauf der Landesherrlichen Steinkohlen⸗ 
Grube bei Birtultau (die Hoym⸗Grube genannt) aus 


einer Fundgrube und zwoͤlfhundert Maaßen vermeſſenen. 
Feldes beſtehend, ſammt dem dazu gehörigen Inventario. 


und allen Pertinenzien, an Maſchinen und Gebaͤuden, 


deren Verkaufsbedingungen, Beſchreibung und reſp. Taxe. 


z 


‚jederzeit bei uns eingeſehen werden kann, ie doch ohne 
das Beamtenhaus, deſſen Hof, Garten n 
zien, einen Licitations⸗Termin auf den 27ſten gu | 
bruar k. J. Vormittags um 10 Uhr in unſerm Amts 
hauſe hieſelbſt vor dem ernannten Kommiſſar io Koͤnigl. 
Berg: Juſtiz Rath Herrn Krickende anberaumt und 
wird das Angebot auf die bereits offerikte Summe von 
Neun Tauſend und Dreihundert Thaler feſtgeſetzt. Dem 
Publico machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch 
bekannt, daß nicht nur der Zuſchlag der Genehmigung 
Einer Hohen Ober-Berghauptmannſchaft im Miniſterto. 
des Innern ſondern auch die Wahl unter mehreren 
Licitanten vorbehalten bleibt, fo wie daß jeder Kauf; 
luſtige ehe er zum Bieten gelaſſen wird, eine Kaution 
von fuͤnfhundert Thaler baar oder in offentlichen inläns 
diſchen auf jeden Inhaber lautenden Papiere bei der 
Koͤnigl. Berg⸗Zehnt⸗Kaſſe hieſelbſt deponirt haben muß. 
Zur Abtragung der Kaufſumme kann bei gehöriger 
Sicherheit auf Terminzahlungen Ausſicht eröffnet werden, 

Tarnowitz den 9. November 1833. 5 

Koͤnigl. Preuß. Oberſchleſiſches Berg⸗Amt. 

WERE e N 
Mit Joh. 1 gehen die Pachtungen nachſte 
Militſchſcher Guͤter: 1) von Scbloßbarwert, 5 
301 Schwentroſchine, 4) Schlabotſchine, 5) Schlabitz und 
Grabownitze, 6) Joachimsbammer und Bratſchelhoff, 
7 [Gontkowitz, 8) Breslawitz, 9) Liatkowe, 10) Sugeh 
witz, 11) Walkowe, zu Ende, und es ſollen deshalb 
dieſe Guͤter auf die naͤchſtfolgenden 6 Jahre auf den 
Grund der feſtgeſetzten Bedingungen anderweit in Pacht 
ausgethan werden. Hierzu iſt nun ein Termin auf den 
6ten Januar 1834 anberaumt, und es werden da, 
her kautionsfaͤhige Pachtliebhaber hierdurch eingeladen, 
ſich an dem gedachten Tage Vormittags 9 Uhr biefelbft 
in unferm Seſſionszimmer einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben. — Wir bemerken noch: 1) daß die Pacht⸗ 
bedingungen, welche in keiner Art abgeändert. werden 
koͤnnen, in den gewoͤhnlichen Arbeitsſtunden in dem 
Rentamte zu Militſch zu erſehen ſind; 2) daß die 
Pachtkautionen nur in ſchleſiſchen Pfandbriefen, welche 
in unſer Depoſſtum niedergelegt werden ſollen, bezahlt 
werden koͤnnen; 3) daß wir uns unter den Lieitanten 
den uns annehmlichſten auszuwaͤhlen, ſo wie uͤberhaupt 
den Zuſchlag vorbehalten. Ne | 
Oels, den 23. November 1833. 2. 
Oels, Militſchſche Fürſtenthums, gandſchaft. 

E eie 

In dem, von den B 191 1 (Ehelehten: 

dem. den Bauer Thiellſchen Eheleuten zu. 
Merzdorf Saganſchen eee 7 it 
der Bruder der zuletzt verſtorbenen⸗ verwittweten Bauer 
Thiel geb. Menzel, Muͤllergeſellen Andreas Menzel und 
Falls er geſtorben, deſſen Kinder,, zum achten Theik 
des beiderſeitigen Nachlaſſes: eingeſette,“ welcher. Thell 
311: Rthlr. 20 ſgr, 4 pf. betrug. Da der Aufenthalts⸗ 
Ort des. Andreas Menzel unbekannt. war, ſo wurde 
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dieſer Erbſchaftsanfall in Gemuͤßheit des 5. 465 Tit. 9 
Thl. 1. des Allg. Preuß. Landrechts bereits unterm 15 
ALiuguſt 1823 von dem unterzeichneten Berichts Amte 
öffentlich bekannt gemacht; wenn jedoch in Folge dieſer 
öffentlichen: Bekanntmachung, und überhaupt, ſeit laͤn⸗ 
ger als 10 Jahren, keine Nachrichten uͤber ſein Leben 
oder Tod eingegangen, ſo wird auf Antrag des dem⸗ 
ſelben, in der Perſon des Gerichts⸗Scholz Eckardt in 
Sun gerichtlich beſtellten Abweſenheits⸗ Curators, der 
ndreas Menzel, welcher am 12. Maͤrz 1753 in Med⸗ 
nitz Saganer Kreiſes geboren, in einem Alter von 8 
Mndten mit feinen Eltern nach Nieder⸗Herzogswal⸗ 
dau gekommen, die Muͤllerprofeſſton erlernt und als 
Muͤllergeſelle nach Polen gewandert, auch einigen, jes 
doch unbeſtimmten Nacheichten zufolge eine Waſſermuͤhle 
in der Gegend von Warſchau beſitzen ſoll, und im Fall 
feines Ablebens, feine zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben 


und Erbnehmer, hierdurch edictaliter vorgeladen, vor 


oder ſpaͤteſtens in dem auf den Iten April 1834 
Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichts- 
Amte zu Weichau, im gewöhnlichen Gerichts Locale ans 
beraumten Termine, in Perfon, oder durch einen mit 
Vollmacht und Information verſehenen Bevollmaͤchtig— 
ten, wozu denſelben bei etwaniger Unbekanntſchaft Herr 
Juſtiz⸗Commiſſarius Gerlach zu Sagan in Vorſchlag 
gebracht wird, zu erſcheinen, die Identitaͤt ihrer Per⸗ 
ſon nachzuweiſen und weiterer Anweiſung entgegen zu 
fehen, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß 
der Andreas Menzel fuͤr todt erklart, feine unbekann⸗ 
ten Erben aber mit ihren Erbanſpruͤchen an den Nach 
laß des Verſchollenen werden ausgeſchloſſen und ſolcher 
dem nächften ſich legitimirenden Erben, wird ausgeant⸗ 
wortet werden. Es wird noch beigefuͤgt, daß der nach 
erfolgter Praͤcluſton, ſich etwa noch meldende näher 
oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und Verfuͤgun— 
gen der fruͤher legitimirten Erben anerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, auch weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berech- 
: tiget, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden ſeyn wird, zu begnuͤgen ver⸗ 
bunden iſt. Sagan in Schleſien den 17. Mai 1833. 
Das Gerichtsams von Weichau und Mersdorf: 


Edict al! Citation. 
Nachdem auf Antrag 95 Erben des zu Polsnitz, 
Neumarktſchen Kreiſes, verſtorbenen Erbſcholz Ernſt 
Friedrich Rothert, der erbſchaftliche Liguidations⸗Pro⸗ 
zeß dato eröffnet worden, ſo werden deſſen ſaͤmmtliche 
Glaͤubiger hierdurch aufgefordert, binnen 9 Wochen, 
ſpaͤteſteus aber in dem auf den 17 en Januar a. k. 
in bieſiger Gerichtsſtaͤtte angeſetzten Termine ihre An⸗ 
fprüche gebührend anzumelden und nachzuweiſen. Die: 
jenigen, welche dies unterlaſſen, trifft der Nachtheil, daß 
ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Des 
friedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden, 


Undbe⸗ 


kannte ober perſonlich zu erſcheinen Verhinderte koͤnven 
ſich an den im hieſigen Kreiſe fungirenden Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Nagel zu Neumarkt, oder den Herrn 
Juſtiz Commiſſarius Krull za Breslau wenden, und 
dieſe mit Vollmacht und Information wre 

Canth den 10ten September 1833. 

Das Graͤflich Bluͤcher von Wahlſtattſche Sinn dn 

der Herrſchaft Krieblowitz. ; 


Edietal Citation. 

Der Riemermeiſter Philipp Reisner, wilcher im 
Jahre 1817 aus Woiſchnick in Oberſchleſien ſich ent ⸗ 
fernt, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht gegeben hat, wird hiermit dergeſtalt 
edictaliter vorgeladen, daß er fo wie deſſen etwanige 
Erben oder Erbnehmer ſich vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 1ſten Juli 
1834 in der Gerichts⸗Kanzellei zu Woiſchnik ande 
raumten Präjudicials Termine entweder ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden, widrigenfalls derſelbe bei dem 
gaͤnzlichen Stillſchweigen oder Ausbleiben fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt und das ihm zuſtehende unbedeutende Vermoͤgen 
ſeiner Schweſter als deſſen alleiniger bekannten Erbin 
uͤberwieſen werden wird. 

Koſchentin den 1ſten Oktober 1833. 

Das Gericht des Staͤdtchens Woiſchnik. 
Bekanntmachung 
wegen Seals der Klesas zur Ber⸗ 
liner Chauſſée jenfeit Neumarkt, ingleichen 
an der Kohlenſtraße im Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſe. 

Zur Verdingung an den Mindeſtfordernden uͤber bie 
Anfuhr von 503 bis 563 Schachtruthen geſiebten Kieſes, 
aus dem Kieslager auf der Kamoͤſer Feldmark auf 
die Waͤrterſtrecke No. 1, desgleichen 56 bis 633 Schache⸗ 
ruthen aus dem Kieslager auf der Schöͤneichner Feld⸗ 
mark auf die Waͤrterſtrecke No. 2, beide zur Berliner 
Kunſtſtraße jenfeits Neumarkt gehoͤrig. Desgleichen 
wegen Verdingung von 433 bis 613 Schachruthen ges 
ſiebten Kieſes aus dem Kieslager auf der. Kamoͤfer 
Feldmark auf die Maltſcher Kohlenſtraße zwiſchen Maltſch 
und Wültſchkau, ingleichen 153 bis 223 Schachtruthen 
Kiesſand, aus den Sandgruben auf der Rachner und 
Blumenroder Feldmark auf die Maltſcher Kohlenſtraße 
zwiſchen Wuͤltſchau und Blumenrode; ſo wie auch 
444 bis 624 Schachtruthen geſiebten Kieſes aus dem 
Kieslager auf der Schoͤneicher Feldmark auf die Malt⸗ 
ſcher Kohlenſtraße don Blumenrode bis an die Strie⸗ 
8325 Kreisgrenze ſteht auf den 30. December im 

Chauſſée-Zollhauſe zu Wuͤltſchkau ein oͤffentlicher Liei⸗ 
tations⸗Termin an, und koͤnnen die Gebote für kleinere 
oder größere Quantitäten abgegeben werden. Die nähern 
Bedingungen find bei dem Wegebaumeiſter Herrn Lier 
tenant Viebig, ſo wie bei Unterzeichnetem einzuſehen. 

Breslau den 12, December 1833. 

€ Me are Koͤnigl. Wegebau Inſpretor, 
Nieolalſtraße No. 8. 


r  __ 


— 4896 * — > 5 


bent! Sr dA u een 
Am 18ten d. M. Vormmittag von 9 Uhr, und 
Nachmittag von 2 Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaſſe 


No. 49 am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Leis 


nenzeug, Betten, Klidungsſtuͤcke, Meubles und Hausge⸗ 


raͤth an den Meiſtbietenden verſteigert werden. Bei 


dieſer Gelegenheit werden auch die noch vorhandenen 
zum Nachlaſſe des Buchhändler Buchheiſter gehörigen 
Gegenſtaͤnde, und namentlich die Kupferplatten mit vor 
kommen. Breslau den 15. December. 5155 

en Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


So eben ist erschienen, und in der Buchhand- 

mög Air Kan j 

ae Joseph Max und Comp. 

in Breslau zu haben: Vierte Auflage der pracht- 

vollsten und zugleich wohlfeilsten 

R BILDERGALLERIE, . 

die jemals in einem Lande und zu irgend einer 

Zeit erschienen ist. (In den herrlichsten Stahl- 

stichen.) - 
MEYER’S UNIVERSUM, 
enthaltend die getreue 

BILDLICHE ‚DARSTELLUNG UND BE- 


SCHRFIBUNG 


des Sehenswerthesten und Merkwürdigsten der 
Natur und Künst in der alten und neuen Welt, 


namentlich der schönsten und berühmtesten Städte, 
der herrlichsten Denkmäler der Baukunst aus 
alter und neuer Zeit, der bewundertsten Gegen- 
den aller Länder, der angestaunten Wunderwer- 
ke der Natur ete. 

In Ouerf oli o. 

Der unglaublich wohlfeile — nur durch 
20,000 Theilnehmer, nur durch eine Verbrei- 
tung, die ganz Europa und Amerika, vermittels 
Uebersetzungen in alien Hauptsprachen, um- 
fasst, ermöglichte Subseriptionspreis für die- 
ses belehrende Prachtwerk ist nur 54 Groschen 
Sächs, od. 24 Kr. Rhein., od. 22 Kr. Conv. 
Münze, oder 7 Sibgr. Preuss. Cour. für jede ele- 
gant geheftete Monatslieferung von vier herr- 
lichen Stahlstichen mit dem nöthigen Texte, — 
Auf zehn Exemplare das elfte gratis. 

Sechs Lieferungen sind bis jetzt versendet. 
Im nächsten Jahre werden 12 bis 16 (alle 3 bis 
4 Wochen eine) erscheinen. 

a Zinnfiguren 

und Kinderfpieliachen groͤßter Auswahl, auch ganz neu 
aravirten, beſtehend: das Pferde-Rennen vom 31ſten 
Mai a. c., großen Garten mit Carouffel, dreierlei 


Mode⸗Puppen mit 6 und 7 Anzuͤgen, empfiehlt zu ge⸗ 


neigter Abnahme, in der iſten Baude des Parade: 
Platzes den Herrn Gebrüder Bauer gegenüber, wie 
in der Stand⸗Baude vor den Fiſchtroͤgen zu allen 
Zeiten. Carl Gottfr. Schepp. 


2 Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kränzelmarkt, Ecke iſt zu haben: 

Hebe, eine neue poetiſch⸗muſikaliſche 

Toilettengabe. 2 

Novelliſtiſche und dramatiſche Beiträge, 
Gedichte, Rathſel, Charaden und Logogriphen von 
Kind, Hell, R. Roos, K. v. Nidda, Kuhn, Leonhardt, 
Hohlfeldt, Meinert, Haug, Peters ꝛc. ꝛc. treffliche. 
Compoſitionen für Geſang, Pianoforte, Guitarre 
Floͤte ꝛc. von Otto, Erfurt, G. P. v. W., Meyer, 
Noch, Weiß, Petſchke und Hering; — ganz neue 
Tanztouren, von G. Tſchuͤtter erfunden; mehrere 
geſchmackvolle Muſter zum Weißſticken und zum 
Blondiren in Pellerinen, Tücher, Rollo's, Vorhänge, 
Kragen, Hauben, Schleier, Streifen ꝛc.; endlich 
Bagnocavallos Madonna, von Schule fehr gut 
geſtochen, ein niedliches Schweizermaͤdchen ſauber litho⸗ 
graphirt, und 12 gravirte Monatsdeviſen bilden den 
Inhalt, und doch koſtet es bei großem Format, treff, 
lichem Papier und elegantem Einband mit Goldſchnitt 
nur 1 Thlr. 10 Sgr. f . ; 


Liter ariſche Anzeige. 

So eben iſt erſchienen und in allen guten Buh, 
handlungen Cin Breslau bei G. P. Aderholz, 
Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Zwei Jahre der Regierung 1850 — 1832. 
Von Alphons Pepin. Deutſch von L. von Alvens— 
leben. gr. 8. broch. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 0 

Dieſes politiſch merkwuͤrdige Buch, das in Frankreich 
ſo ungemeine Senſation erregte, iſt das Erſte, das uns 
durch authentiſche Mittheilungen, über alles genaue 
Auskunft giebt, was während und nach der franzoͤſiſchen 
Revolution von 1830 wirklich ſtattfand; manches 
Dunkle derſelben wird hierdurch ins rechte Licht geſtellt, 
unzählige Irrthuͤmer berichtigt, und unbekannt geblie⸗ 
bene, hoͤchſt intereſſante Thatſachen dargeſtellt. Den 
Antheil den eine hochgeſtellte Perſon Frankreichs an 
dem Erſcheinen dieſes Werkes hatte, iſt der beſte Zeuge | 
von deſſen Wichtigkeit, wodurch es zugleich einen offir 
ziellen Charakter erlangt. Die franzoͤſiſche Revolution, 
bildet eine neue Epoche in der Weltgeſchichte, von Wich— 
tigkeit iſt demnach für Jedermann die genaue Kenntniß 
jener außerordentlichen Zeit. Wir koͤnnen daher mit 
Recht obiges Werk allen Politikern, Geſchichtsfreunden, 
reſp. Leſezirkeln, und überhaupt allen, die das neue por 
litiſche Frankreich und ſeine Regierung kennen lernen 
wollen, als nuͤtzlich und hoͤchſt intereſſant empfehlen. 

Kayſerſche Buchhandlung in Leipzig. 


„ Aufgelöster Carmin K * 


zum Färben der Federblumen, ist wieder an- 
gekommen bei 
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dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Zweite Beilage | 
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Zweite Beilnge zu No, 296 der vrivilegirten Sciefithen Zeitung. 
Fr Vom 17. December 1 % 


Die wahlfeikſte Volks⸗ Biere 


Wir eröffnen die Herausgabe einer Volks Bildergallerie, damit ſich Jeder fein Zimmer mit kleinen Rahmen 
ſchmuͤcken kann auf eine intereſſante und ſo wohlfeile Weiſe, wie es bisher nicht moͤglich war. Zuerſt kommen 
die Bildniſſe an die Reihe; das erſte Heft derſelben erſcheint noch in dieſem Jahre, enthaͤlt acht Bildniſſe in 
großem Oktav, auf Velin, Papier gedruckt, mit elegantem Umſchlage, und koſtet nur vier Groſchen (fuͤnf Sgr.), 
jedes Bildniß 108 ſechs Pfennige. Die erſten acht find: 4 

Friedrich Wilhelm III., König von Preußen: — Friedrich Wilhelm, Kronprinz von Preußen. — Nikolaus I, 
Kaiſer von Rußland. — Blücher. — Humboldt. — Schiller. — Beethoven. — Hufeland. 

Dieſe Bildniſſe find auch in artiſtiſcher Hinſicht merkwuͤrdig, indem ſie, vom Prof. Gubitz und unter 
deſſen Leitung im Holzſchnitt und in Art der Zeichnungen ausgefuͤhrt, zu dem Vorzuͤglichſten gehoͤren werden, 
was auf dieſe Weiſe geleiſtet worden. 

Es braucht ſich Niemand auf mehr als ein Heft verbindlich zu machen, da wir deſſen gewiß ſind, daß 
Alle, die das erſte Heft vor ſich haben, die folgenden ſich ebenfalls anſchaffen; vier Groſchen wird wohl gern 


Jeder an dieſe Ueberzeugung wagen. — Alle drei Monate erſcheint ein Heft, und fo empfängt jeder Theil 


nehmer für jahrlich ſechszehn Groſchen 32 Bildniſſe, ſaͤmmtlich von der entſchiedenſten Aehnlichkeit. 0 
Jede ſolide Buch- und Kunſthandlung in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn nimmt Den an, die 
wir raſch zu machen bitten, um einigermaßen die Verſendungen berechnen zu koͤnnen. 8 3 


Im zweiten, dritten und vierten Heft wuͤrden erſcheinen: I, Der Kaiſer von Oeſterreich. II. Der König von Un⸗ 
garn, Kronprinz von Oeſterreich. III. Kaiſer Joſeph der Zweite. IV. Friedrich der Große in ſeinem 1 
Jahr. (Nach einer Original⸗Zeichnung von Pesne.) V. Der Koͤnig von Baiern. VI. Der König von Wuͤrtemberg. 
VII. Metterni VIII. der Minifter von Altenſtein. IX. Der Minifter Ancillon. X. Der General: Poſtmeiſter v. 
Nagler. XI. neiſenau. XII. Gothe. XIII. Tieck. XIV. Uhland. XV. Mozart. XVI. Carl Maria v. Weber, 
XVII. Neander. XVIII. Schleiermacher. XIX. Cornelius. XX. Thorwaldſen. XXI. Schadow. XXII. Rauch. 


XXIII. Hahnemann. XXIV. Mehemed Ali. ö ? 
VBereind- Buchhandlung 


in Berlin und Königsberg in der Neumark. 


Der Freimüthige oder Berliner Converſationsblatt 
fuͤr das Jahr 1834. 


Ueber dieſe Sa welche nun den Ziften Jahrgang beginnt, hat die Stimme des gebildeten Putli⸗ 
kums ſich im letzten Jahre allgemein guͤnſtig ausgeſprochen, und fie iſt Überall als eins der gediegenſten Unter 
haltungsblaͤtter für gebildete Leſer anerkannt. Der ruͤhmlichſt bekannte, jetzige Redakteur, Herr Dr. Haͤr ing 
(Willibald Alexis) hat bewieſen, wie man ohne Polemik und gehaͤſſige Perſoͤnlichkeiten alle Erſcheinungen der 
Kunſt, der Litteratur und des offentlichen Lebens wuͤrdigen, und in ein Licht ſtellen kann, daß fie jedem ins 
tereſſant macht. Hoͤchſt Shäsbare Männer haben ſich als Mitarbeiter dieſem Blatte angeſchloſſen, und beigetra⸗ 
gen, daß die große Zahl der aͤlteren Freunde dieſer Zeitſchrift durch viele neuere vermehrt worden iſt. 


Der „Freimuͤthige“ wird wie bis jetzt (5 halbe Bogen woͤchentlich excl. Beilagen), fuͤr das Jahr 1834 
fortgesetzt werden, und trotz der ſehr bedeutend vermehrten Koſten, den bisherigen ſehr billigen Preis von 
9 Thalern praͤnumerando pro Jahrgang behalten, und durch Wilh. Gottl. Korn in Breslau und alle ſoliden 


Buchhandlungen und Poſtaͤmter zu beziehen ſeyn. — Da, ſich in der letzten Zeit die Zahl der Abonnenten ſo 


vermehrt hat, daß wir keine vollſtaͤndigen Jahrgaͤnge liefern konnten, ſo bitten wir die Bestellungen hierauf bei 
Nee Wilen, um die Auflage darnach einrichten zu koͤnnen. 8 


Schlesingersche Buch- und Musikhandlung in Berlin. 


or 
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Empfehlungswerthe Jugendſchriften 
(bei Amelang in Berlin erſchienen) 
} welche in der 
Joſef Mar und 
in Breslau i 
f zu haben find. f ; 
Eberhard, S., der Veilchenſtrauß. Eine Sammlung 
kleiner Erzaͤhlungen f. d. Jugend beiderlei Geſchlechts. 
Mit Kupfern. 12 mo. Geb. 25 Sgr. 
Edgeworth, Maria, Bilder aus der Jugendwelt 
zur Belebung des ſittlichen Gefühle. A. d. Engl. 
uͤberſ. v. Hold. Mit Kupf. 12mo. Geb 20 Sgr. 
Engel, Ino oder kleine Reiſe- Abenteuer zur Unter— 
baltung für die Jugend. Mit illum. Kupfern. 
12mo. Geb. N 1 Rthlr, 
Ewald, Dr. S., Roͤmerſinn und Roͤmerthat. Er⸗ 
zahlungen fuͤr die Jugend aus der alten Geſchichte. 
Gr. 8vo. Geh. 1 Rthlr. 20 Sar. 
— — der dreißigjaͤhrige Krieg nebſt den weſtphaͤliſchen 
Frieden. Nach Schiller, Galletti und anderen Ge— 
ſchichtsſchreibern für die Jugend bearbeitet. Gr. 8vo. 
Geheftet 1 Kthlr. 20 Sgr. 
Freudenreich, Pr. Jul., Hugo's und Lina's Er⸗ 
holungsſtunden oder kleine Erzählungen zur Bildung 
des Herzens und der Sitten fuͤr Kinder von 4 bis 
9 Jahren. Mit Kupf. Geb. 15 Sgr. 
— — Similde oder moral. Erzählungen f. Toͤchter 
von 6 bis 12 Jahren. 2te Auflage. Mit illum. 
Kpfen, 12mo. Gebunden 1 Ahle. 10 Sgr. 
Arnd oder bildende Erzählungen f. Kinder von 
6 — 12 Jahren. Mit illum. Kupfern. 12mo. 
Gebunden - 2 1.Rthlr. 
Friedberg, Pr. J. E., erſtes Buch f. Kinder. Mit 
48 illum. Abbild. vo. Geb. ais Sgr. 
Froͤlich, E. P, 130 kleine unterhaltende Geſchichten 
und moral. Erzählungen. Mit 50 color. Darſtellun— 
gen. Gr. 12 mo. Gebunden 
Gebauer, Dr. A., Veſta. 
gendlichen Geiſtes und Herzens fuͤr das Hoͤhere. 
Mit illum. Kupf. 12mo. Gebunden 2 Rthlr. 
Gottſchalk, M. W., Titania oder moral. Feenmaͤhr⸗ 
chen für Kinder. Mit illum. Kupfern. Gr. 12mo. 
Gebunden 2775 i 1 Rthlr. 5 Sgr. 
— — deutſcher Fabelſchatz, geſammelt aus vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Dichtern. Mit illum. Knpfern. 8 vo. Ge 
bunden : 1 Rihlr. 23 Sgr. 
Mnemoſyne. Erzählungen fuͤr die Jugend. Nach 
dem Engliſchen. 8vo. Geheftet. 15 Sgr. 
Petiscus, M. H., 
der Aegypter, Griechen und Roͤmer. 
unterricht und für die erwachſene Jugend. öte Aufl. 
Mit 40 Kupfern. 8 vo. Geh. 1 Rthlr, 
_ — das Brautpaar, oder Anſtandslehre fuͤr Juͤng⸗ 
linge und Jungfrauen. Gr. Svo. Geheftet 23 Sgr. 
— — Cäcilia b oder der Mutterſeegen. Toͤchtern ge⸗ 
bildeter Stände gewidmet. 8vo. Geheftet 1 Rthlr. 


Buchhandlung Komp. 


Zur Bildung des ju⸗ 


5 


1 Kthlr. 15 Sgr. 


der Olymp, oder Mythologie i 
Zum Selbſt, 


Petise us, M. H., Johannes oder der Vater— 
ſeegen. Deutſchen Juͤnglingen gebildeter Stände ac: 
widmet. 8vo: Geheftet 1 Kehle, 

— — Menſchenwerth in Beiſpielen aus der Ge— 
ſchichte und dem täglichen Leben. Der Jugend zur 
lehrreichen Unterhaltung dargeſtellt. Gr. 8 vo. Se: 
heftet 8 2 1 Kehle. 20 Sgr. 

— — Denkmaͤler menſchlicher Tugend und Groͤße in 
Darſtell. a. d. Geſchichte. Gr. 8vo. Geheftet 

1 Rthlr. 20 Sgr. 

Rockſtroh, Dr. H., Mechanomata oder der Tauſend⸗ 


kuͤnſtler. Eine reichhaltige Sammlung phiſikal. Ex⸗ 
perimente. Mit 5 erläuterndern Kupfertafeln. 8vo. 
Geb. 1 Rthlr. 


— — der Thiergarten zu Lilienthal, Ein unterhalten: 
des Bilderbuch für Knaben und Maͤdchen. Gr. 12mo. 
Berlin. Gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. 

— — der geſtirnte Himmel oder Anweiſung zur Kennt⸗ 
niß der Geſtirne. Mit 40 erläuternden Kupfertaf. - 

Gr. 12mo. : 2 Rehlr. 

Selchow, Dr. F., Europa's Länder und Voͤlker. Ein 

lehrreiches Unterhaltungsbuch fuͤr die gebildete Jugend. 
3 Thle. Mit illum. Kupfern. Gebunden 5 Rehlr. 
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Bei Bauer und Raspe in Nuͤrnberg ſind folgende 
nuͤtzliche und unterhaltende Jugendſchriften erſchienen, 
und in der h 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau 
zu haben: * 


Bunte Bilder für Kindheit und Jugend. In 
24 bildlichen Darſtellungen und mit erläuterndem 
Zerte. 4to. Gebunden 1 Nithlr. 

Iſelin, Dr. L. K., Naturgeſchichte fuͤr die Jugend 
Zte Aufl. mit 9 illum. Kupfern. Gr. 8vo. Bloſch— 
2 Fthlr. 15 Sgr. 

ein ABC, Büchlein 

22 illum, Kupfern. 


Karl der Tauſendkuͤnſtler, 
fuͤr wißbegierige Knaben. Mit 
Geb. 10 Sgr. 

Leutbecher, Dr. J., der kleine gute Frank. Ein 
Unterhaltungsbuͤchl. f. Knaben von 6 — 10 Jahren. 
Mit 4 illum. Kupf. 8vo. Geb. 15 Sgr. 

Der Meifterfänger. Eine Sammlung vorzuͤglicher 
Gedichte, Sittenlehren, Fabeln, Balladen u. ſ. w. 
Mit 1 Titelkupf. 8vo. Broſch. 20 Spt. 

Reinhold, C., Bilder aus Alohons Guckkaſten, nebſt 
einer Sammlung unterhaltender Spiele.“ Mit 4 illum. 
Kupfern. 8vo. Gebunden 8 15 Sgr. 

— — Emma und Bertha oder die Zwillingsſchweſtern; 
eine unterhaltende Erzähluna für die Jugend. Mit 

4 illum. Kupfern. 8vo. Gebunden 15 Sg, 

Wernberger, H., Bilder aus dem Jugendbleben; 
ein unterhaltendes und belehrendes Leſebuch für dit 
Jugend. Mit 6 ıllım. Kupfern. 8vo. Gebunden 


Porſch, K., die Unterhaltung der Mädchen. Enthal⸗ 
tend: Erzählungen, Gedichte, Fabeln, Naͤthſel und 
Sieden, Zte Aufl. mit 4 illum. Kupfern. 8vo. 
Gebunden & 20 Sar. 

Reinhold, C., das Abendgloͤckchen, oder die Stunde 

der Erzaͤhlung unterhaltender Anekdoten fuͤr die liebe 
Jugend. Mit 4 illum. Kpfrn. Quer 16mo. Geb. 

15 Sgr. 

— — Ammenmaͤhrchen zur Unterhaltung und Beleh— 
rnug für kl. Kinder. Mit 7 illum. Kupfern. Quer 16mo. 
Geb. 2217, Sgr. 

— — der kleine Bibelfreund, oder die ewige Wahr: 
heit in bibl. Erzaͤhlungen f. Kinder. Mit 4 illum. 
Kupf. Quer 16 m0. Gebunden. 15 Sgr. 

— — der kleine Briefſteller, oder unterhaltende 
Anweiſung zu kuͤnſtlichen Briefen fuͤr die Jugend. 
M. 4 illum. Kupf. Quer 16 mo. Gebunden. 15 Sgr. 

— — Erzaͤhlungen aus dem Kinderlande. M. 6. illum. 


Kupf. Quer 16mo, Geb. 20 Sgr. 
— — Hulda und Theodora, oder die Nachbarskinder. 
Mit 6 illum. Kupf. 8 vo. Gebunden. 20 Sgr. 


— — Ottilie, die neue Afchenbrödel. Eine unterhal— 
tende Erzählung f. d. Jugend. M. 6 illum. Kupf. 
Gebunden. \ 20 Sgr. 


a giterariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Unverwuͤſtliches Bilderbuch fire kleine 
Kinder, welche noch nicht leſen koͤnnen, in 24 ſchwarz. 
u. color Kupf., mit ganz ihrer Faſſungskraft an⸗ 
gemeſſenen Gegenſtaͤnden ꝛc. e., oder auch als 
270 Kupfer zum Ausmalen und Nachzeichnen. 
Auf Kartenpap. gedruckt und in Leinwand geb. 
1 Thlr. > 
Neuer Orbis pictus, 
die gemalte Welt in deutſcher, franzoͤſiſcher, italis 
aͤniſchner, engliſcher und lateiniſcher Sprache, als 
erſte Nahrung fuͤr den Verſtand der Jugend, mit 
22 color. und ſchwarzen Kupfertafein worauf uͤber 
300 Gegenſtaͤnde abgebildet find, vierte durchaus 
verbeſſerte und reich vermehrte Auflage. 25 Sgr. 
Die Himmelskunde, 
allgemein verſtaͤndlich, zum Gebrauch fuͤr Schulen und 
zur Selbſtbelehrung, nach J. W. Schwarz bear; 
beitet von Dr. A. Peters, mit einem Vorworte 
von W. G. Lohrmann, Oberinſpector ꝛc. Drit⸗ 
te, verbeſſerte, mit den neueſten Entdeckungen be; 
reicherte Auflage. Mit Kupfern; auf feinem Pa: 
pier mit Vianette und gutem Cinband. 1 Thlr. 
5 a 
auserleſene Bluͤthen deutſcher Dichter; ein Beitrag zu 
geſelliger Erheiterung und zu Deklamationsuͤbungen 
von F. Petri, ſehr nett gedunden 2 Thlr. 


odet 


Schnupftaback a 15 


ae DO 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau iſt fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: * / 

3 
einer vollftändigen . 


Gebühren Taxe 
„ er de 1 
Juſtiz-Commiſſarien 
in dem 


Mandats, ſummariſchen und 
Bagatell⸗Proceſſe. ö 


Zum Gebrauche der Gerichte, Sachwalter 
und der proceßführenden Parthei. 
In Folio, auf Schreibpapier gedruckt, geheftet. 
Preis 10 Sgr. R 
a era sms 
= Etabliſſement. * 
FFP 
Nachdem ich am hieſigen Orte, Schmiedebruͤcke No. 43 
im gruͤnen Kuͤrbis, eine Specerei-Waagren-Handlung 
und Taback⸗Fabrik eröffnet habe, erlaube ich mir es 
einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen und mich 
deſſen Wohlwollen beſtens zu empfehlen. x 
Durch neue vorzuͤgliche Waaren und einem gut ſor⸗ 
tirten Tabak; Lager, glaube ich jeder Anforderung bei 
moͤglichſt billigen Preiſen, zu entſprechen. 
Breslau im December 1833. g 
Wilh. Kleinert. 
Ann g 
Da ich die Schleifergelegenheit vor dem Oderthore 
in der Walkiuͤhle, von dem Inſtrumen ten⸗Schleifer 
Bluͤcher uͤbernommen habe, ſo beehre ich mich dies 
einem hochzuverehrenden Publikum und meinen geehr⸗ 
ten Kunden eraebenft anzuzeigen. Indem ich prompte 
Bedienung und billige Preiſe verſpreche, bitte ich erge— 
benſt um geneigten Zuſpruch. 
Breslau den 17ten December 1833. 0 
J. G. Wohlfarth, Inſtrumenten⸗Schleifer. 
Zu verkaufen. = 
Ein gebrauchter Flügel von 6 Octaven, iſt zu ver 
kaufen Kupferſchmiede⸗Straße No. 12. 8 
i „„ Taback Offerte. „. 5 
Beſte leichte wohlriechende Rauchtabacke zu 15, 12, 
10, 8, 6, 5 und 4 Sgr. das Pfd. in Paqueten und 
looſe aus der Fabrik des Herrn Wilh. Roch in Mag— 
deburg, ſchoͤne alte ſaure Carotten a 12, 10 und 8 Sgr. 
das Pfund, beſter Macuba a 15 Sgr., aromatilcher 
und 8 Sgr. das Pfund, ſo wie 
auch Hamburger und Bremer Cigarren von 15 Sgr. 
bis 4 Rihlr. pr. 100 Stuck empfiehlt zur guͤtigen 
Beachtung 


Carl ö Buſſe, 
Reuſche⸗ Straße No. 8. im blauen Stern. 


Friſch a6 Caviar, 
friſche holſteinſche Auſtern in Schalen und ausgeſtochen; 
Flickheringe pr. Bund 22 Sgr., feinen Pecco Thee 
pr. Pfd. 66 Sgr., Perlen⸗Thee so Sgr., fein Hay 
ſan a 35 und 40 Sgr., füße Mandeln pr. Pf. 9 Sgr., 

große Rosinen pr. Pfd. 33: Sgr., 
pr. Pfd. 43 Sgr., carol. Reis pr. Pfd. 33 Sgr., alle 
Sorten Coffee und Zucker zu babgeſebten; Preiſen bei 

S 
77 PER ERIRFEEEUFEIRETETTEREEL HER 
A nn; eg e. 

Eine ſehr bedeutende Sendung Thi— 
bets in allen Qualitaͤten und Breiten, 
wie auch Shawls und Umſchlagetuͤcher, 
welche ich fuͤr auswaͤrtige Rechnung zu 
auffallend billigen Preiſen ver⸗ 
kaufen kann, empfiehlt 

die neue Mode» Waaren-Hand- 

lung des Moritz Sachs, Nafch- 

markt No. 42. im Haufe des Kauf: 
mann Hrn. Elbel im 1ſten Stock. 
S- .- . -.- . 8 
A et 
Friſche große Hofen und Colchester Auſtern bei 
Carl Wyſianowski. 


2-09 


3 
2.358.838.8448. Cr 4. 4.8.3058 8.8 


c A n z rg 
Mit einer großen Auswahl Conditor-Waaren, als: 
ſranzoͤſiſche Candir⸗ und Liqueur-Bonbons, Marzipan, 
feinſtes Backwerk und Confituren ꝛc., empfiehlt ſich 
F. W. Grabow, Nicolaiſtraße No. 79. 


Grosse Frische Holsteiner Austern in 
Schalen 


“erhielt und offerirt 
Friedrich Walter, 
Ring No, 40. im schwarzen Kreuz. 


Schönes. Hamburger Rauchfleisch! 
Geräucherte Speck - Bückliuge, und 
frische Holsteiner Austern 


empfing und offerirt 
Christian Gottlieb Müller. 


gelb. Backzucker 


4900 — 


Frische Flick - und Brat-Eleringe 
erhielt mit gestriger, Post und empfiehlt 
: Friedrich Walter, 


Ring No. 40% im schwarzen Kreuz. b 


„ % E nm f eh ung, 5 
Von der ſo ſehr beldhſe Dampf ⸗Chocolade aus der 
Koͤnial. Saͤchſiſchen Dampf⸗Chocoladen-Fabrik der Her 
ren Jordan ck Timaͤus in Dresden, erhielt ich 


hauptſaͤchlich neue Zuſendungen von feinfter doppelter 
uud Cacao Maſſe, 


Vanille⸗, Gewuͤrz⸗, Geſundheits⸗ 
welche zur guͤtigen Beachtung beſtens ee 
Carl Bau f 
Reuſche Straße Nro. 8. im BE ee 
Haupt Niederlage. 
5 Reiſegelegenhelt. : 

Gute ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, den 18ten 
December, zu erfragen drei Linden Reuſcheſtraße. 
Die Bäcker ei 
in dem Hauſe Nro. 33. am Neumarkt und De 
Gaſſen-Ecke gelegen, iſt von Oſtern 1834 ab, zu vers 
miethen. Naͤhere Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer, 

wohnhaft Weintraubengaſſe No. 8 


Angekommen e Trembe: 


In den 3 Bergen: Hr. Graf v. 
hal; Hr. Kunze. Gutsbeſ., von Daͤrſchwitz. — Im gold⸗ 
nen Sch w. erdt: Hr. Breslauer, Kaufmann, von Hans 
burg. — In der goldnen Gans: Hr. Doͤring, Kauf 
mann, von Waldenburg. — Im goldnen Baum: Herr 
v. Schweinichen, Hr. v. Randow, Lieutenants, vou Oſtrowo; 
Hr. Taͤger, Kaufmann, von Liegnitz; Hr. Kober, Gutsbef., 
von Loßwitz; Hr. Großwann, Kaufmann, von Taunbanfen. — 
Im Rautenkrang: Hr. ee Kauf., von Jauer. 
— Im blauen Hirſch: 
teſter, von „Eimmel; Hr. vo. Randow, Lieutengut, von Pau⸗ 


gau. — Im weißen Adler: Hr. Weiß, Wirehſchafts⸗ 
Inſpeetor, von Saſterhauſen. — In 2 goldnen Owen: 
Hr. o. Schukmann, Ober-Bergrat“, von Brieg. — In der 


großen Stube: 


Hr. Scholtz, Wunrarzt, von Trachen⸗ 
berg; Hr. Debnel, 


pi Ueberle, Fabrikanten, von Bledzi⸗ 
nowo. — Im weißen Storch: Hr. Mann, Gutsbef., 
von Garbendorff; Hr. Steinfeld, Kaufmann, von Brieg; 
Hr. Levy, Kaufmann, von Bernſtadt. — Im rothen 
Haus: Hr. Kießling, Kaufmann, von Goldberg. — Im 
Privat-Logis: Hr. Geppert, Artt, von Berlin, Katha⸗ 
rinen⸗Steaße No. 6. 


. ene iſt dieſer Zeitung noch beſonders beigelegt ein Verzeichniß 


böchft wichtiger Schriften 


welche bei Ludwig Schumann in Leipzig erſchienen und bei Wilhelm Gottlieb Korn 
in Breslau vorraͤthig find. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der, Sonn⸗ und Feſttage) täglich, 15 Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu 2 


Redakteur: 


Peofeflar Dr. Kuniſch. 


Zedlitz, von dle g 


Hr Graf v. Dyhrn, Landes⸗El⸗ 


